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2 Das Abonnement 
f dies mit Ausnahme der 
Daun ade täglich erſcheinende 
dat beträgt vierteljährlich 
wer Stadt Poſen 13 Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 


A2 Sgr. 
ah Beftellungen 
Men alle Pyſtanſtalten des 
„und Auslandes an. 


Na, Perkin, 25, April, Se, K. H. der Prin Regent haben, im Namen Sr. 
6 leſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Den bisherigen ordentlichen Pro⸗ 
Wa Theologie, Pfarrer Dr. Moll in Halle, zum General Superinten⸗ 
der Provinz Preußen und erſten Hofprediger an der Schloßkirche in Kö⸗ 
N zu ernennen; und die Wahl des Kollaborators Bartholdy am Gym⸗ 
dn in Stettin zum Direktor der Realſchule in Küſtrin zu beſtätigen; ferner 
Grafen Levin von Wolff⸗ Metternich 7 Gracht, im Kreiſe Eustir- 
' ie Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Johanniter⸗Malteſer⸗ 

ir ertheilen. 
bei de — Kreisrichter Lennich in Plettenberg iſt zum Rechtsanwalt 
Ana Kreisgericht in Lüdenſcheid und zugleich zum Notar im Departement des 
Can iondgerichte zu Hamm, mit Anweiſung feldes Wohnſitzes in Lüdenſcheid, 

worden. 


Deut ſchlan d. 
„ Preußen. AD Berlin, 24. April. [Eine problema⸗ 
dige Depesche, franzöſiſche Agitationen in der 


0 
an die telegraphiſche Depeſche des Reuter ſchen Bureaus, welche 
10 best arme Regelung der ſavoyiſchen Frage in Aus⸗ 
1 ſtellt, ſehr überraſcht worden (j. unter London); doch hat 110 
hie, er Zeit fait überall die Ueberzeugung geltend gemacht, da 
wenn nicht eine völlige Verdrehung, ſo doch eine ſtarke Ver⸗ 
aufaltung der Thatſachen vorliegt. Wie gering auch die Hoffnung 
ein thatkräftiges Einſchreiten der europäiſchen Mächte gegen die 
Heaters Gelüſte fein möge, jo widerſtrebt man do 
3 daß die Diplomatie ſich dazu bequemen werde, das ſchran⸗ 
Und ſe Walten der franzöſiſchen Diktatur noch feierlich gutzuheißen 
in, ſomit die Schweiz wehrlos dem übermächtigen Nachbarn zu 
5 fern. Denn direkte Unterhandlungen zwiſchen Frankreich 
Lander, Schweiz heißt eben nichts Anderes, als ein Abdanken 
% opa's, welches feine Ohnmacht hinter den Vorwand flüchtet, 
b der Raubanfall des Wolfes auf das Lamm ein loyaler Kampf 
Wilden ebenbürtigen Gegnern ſei. Nur unter einer Vor⸗ 


dem 


das ö m Reuter'ſchen Bureau angedeutete 
dene den An e der Gerechigkett entſprechen. Wenn 
% nämlich in der That zuvor durch allſeitige Verſtändigung gelun⸗ 
wäre, vollkommen befriedigende Bürgſchaften für die Sicherheit 
chweiz feſtzuſtellen, dann könnte das Detail der Ausführung 
ommiſſarien des Tuilerien⸗Kabinets und des Bundesraths 
en werden. Bis jene telegraphiſche Nachricht durch eine ſolche 

Jergänzt fein wird, darf man ſie um ſo eher ignoriren, als 
euter ſche Büreau vorzugemelle im feangöjtjcgen tereffe ars 
Friede Es wird von zuverl 1 5 Seite beſtätigt, daß neben den 
Diet nr und Uneigennüßigketts⸗Betheuerungen des Tullerien⸗Ka⸗ 
ſehr! ſranzöfiſche Agenten in den weſtlichen Kantonen der Schweiz 
E en haft für eine weitere Annexion Propaganda machen. Der 
dom iſt augenblicklich gewiß der leitenden Macht in Paris unwill⸗ 
Jukunen denn jo wird auch den biöderen Augen der Blick auf die 
der uftsPolitit Napoleons erleichtert. Grade dieſe Vorgänge in 
dich wee tragen weſentlich dazu bei, das Mißtrauen des eid⸗ 
de 


das 
beitet 


ſchen Bundesrathes und auch der britiſchen Staatsmänner 


den Frankreich wach zu erhalten. — In Wien bereitet ſich, wie 
zutet, ein Umſchwung des Regierungs⸗Syſtems vor, welches 


de 
U 
e für die inneren Verhältniſſe, ſondern auch für die aus⸗ 
ice de Politik von Bedeutung werden dürfte. Von dem Ausgang 
10 Kriſts wird auch die Eniſcheidung über die Stellung Oeſt⸗ 
zu Preußen abhängen. 
. 50 Berlin, 24. April. [Vom Hofe; Fürſtbiſchof 
leß Örfter; Juſtizminiſter Simons ꝛc.] Der Prinz⸗Regent 
heute Vormittag von dem Polizei⸗Präſidenten v. Be 
% Geheimrath Illaire und dem 1 v. Alvensleben II. 
halten und arbeitete darauf längere Zeit mit dem Fürſlen 
d Dohe und den Miniſtern v. Auerswald, v. Schleini 
ao nzollern Miniſtern v. Auerswald chleinit 
0 oon. Mittags hatten mehrere höhere Militärs, unter ihnen 
dir der Generalmajor v. Sell aus Schwerin, die Ehre des Em⸗ 
ae Nachmittags machte der Prinz-Regent einen Spaziertitt 
ler den Thiergarten nach Charlottenburg; die übrigen Mitzlie⸗ 
0 85 königlichen Familie 20 0 Ei ea ae 
 Minsen ſich eine Zeit lang auf der Promenade. Die Frau 
daa in wet 1 Uhr, von der Hofdame Gräfin Hacke und dem 
Merherrn Grafen v. Boos⸗Waldeck begleitet, nach Rummels⸗ 
Ian defa a en tte daſelbſt unſere ſtädtiſche Waiſenanſtalt b 
ren und hatte daſelbſt unſe 1 h e⸗ 
den it Bei ihrer Ankunft wurde fie vom Fürſten B Radziwill und 
Yaftay en Magde des Kuratoriums empfangen und in die 
N ae at deren ganze Be NEON 1 4 
„die Kirche ꝛc. die hohe Frau mit großer 
a nahm. Die Frau Prinzeſſin verweilte längere Seit in 
selon Kalt und ſchied endlich mit der Verſicherung daß es ihr eine 
ede r 15 geweſen jet, er 1 5 Auen 1 10 f 5 97 
ebepandrer Beſtimmung gemäß, jo trefflich eingert 
8 geleitet werde. Die hohe Frau begab ſich, es war etwa 4 
5 at de küren enflang nach ae Me An 1 
e e e ie Ol 
ü z⸗Regenten nahm nur der tägliche f 
en N u Hohenzollern, Theil, Zur Beglückwünſchung des Her⸗ 
er Gaunſchweig, der morgen ſein Geburtsfeſt feiert, ſind 
ei General Graf Noftig, der Major v. Witzleben und der 
Morgen Ab Graf Lehndorff dorthin abgereiſt, wollen aber ſchon 
, Der dend wieder von dort hierher zurückkehren. 
Minen See u en 11 655 iſt auf der Reiſe nach Köln mit 
ud im v. Braunſchweig, 
Mitte Hotel des Princes abgeſtiegen. Derſelbe machte heute Nach 
wie 10 2 e von Hohenzollem ſeinen Beh a 
m uch, 


— — — | 


Weiz; Regierungskriſis in Oeſtreich.] Man iſt hier 


von Breslau hier eingetroffen 


ſere Stadt ein großer Gewinn. — Das Urtheil des Gerichtshofes 


Mittwoch den 25. April 1860. 
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Juſerate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßlig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


om Prinz⸗Regenten empfangen werden. Wie es heißt, ſind aus 
den verſchiedenen Theilen der Monarchie jetzt Perſonen hier, welche 
eine Audienz beim Prinz⸗Regenten nachſuchen. — Unſer Juſtizmi⸗ 
niſter hat ſich in Godesberg bei Bonn angekauft und wird auf ſei⸗ 
ner dortigen Befitzung gleich nach dem Schluß der Landtagsver⸗ 
handlungen einen längern Aufenthalt nehmen. Auch unſer Han⸗ 
delsminiſter beabſichtigt um dieſe Zeit die Rheinprovinz und Weſt⸗ 
falen zu beſuchen, um fich daſelbſt im Kreiſe von Verwandten von 
den Anftrengungen feiner Berufsgeſchäfte zu erholen. Daß der 
Handelsminiſter ſich 15 am neuen Kanal eine Villa erbauen und 
in Berlin für immer feinen Wohnſitz nehmen will, habe ich ſchon 
früher gemeldet. — In der Fabrik für Eiſenbahnbedarf wird jetzt 
auch ein Wagen gebaut, der zum Biertransport beſtimmt iſt. Un⸗ 
ſere Brauereibeſißer hi nämlich die Erfahrung gemacht, daß 
das Bier bei der bisherigen Transportweiſe durch das unaufhör⸗ 

liche Rütteln und Stoßen ſehr leide, wozu auch noch kommt, daß 
namentlich während der heißen Jahreszeit viele Fäſſer auseinander 
e werden. Der neue Wagen hangt ganz in Federn und iſt 
o eingerichtet, daß die Fäſſer während der Fahrt nicht aus ihrer 
Lage geſchüttelt und geworfen werden können. Wenn die poltern⸗ 


den Bierwagen von unſern Straßen verſchwinden, wäre es für un⸗ 


gegen den Küſter und Hofkalligraphen Schulz (I. geſtr. 3.) lautet 
— 15 Jahre Gefängnißſtrafe und 5000 Thlr. Geldbuße oder noch 
5 Jahre Gefängniß und 10jährige Stellung unter Polizeiaufficht, 
obgleich die Geſchworenen mildernde Umſtände angenommen hat⸗ 
ten. Der Präſident bemerkte in den Gründen, daß dieſes Straf⸗ 
maaß ſich zum Theil mit daraus rechtfertige, daß der Angeklagte 
trotz des kirchlichen Standes, dem er angehörte, die Verbrechen ver⸗ 


übte und die allgemein Wechſelfähigkeit, ein wohlthätiges öffentli⸗ 


bevor er ſeine Reiſe nach Köln fortiegt, 


ches Inſtitut, durch dieſelben in Mißkredit gebracht habe. 
„Berlin, 24. i reußens Stellung zur Schweiz; 
die eech Hart ce rage; die Ph 
Wenn ſchon neulich mit einiger Beſtimmtheit das Zuſtandekommen einer Kon⸗ 
ferenz angedeutet werden konnte, ſo können wir heute dieſe Mittheilung als faſt 
gewiß präziſiren. (2) Ueber Zeit und Ort läßt ſich Endgültiges noch nicht ſagen, 
doch ſteht ſo viel feſt, daß der Ort in keinem Falle Paris, und höchſt wahr ⸗ 
ſcheinlich Brüſſel fein wird, wo die ee Europas über die ſchweizer 
dende in Berathung treten werden. Die Stellung der Großmächte zu dieſer 
age hat ſich noch nicht geändert, Preußen und England dürften als dieſeni⸗ 
gen Staaten augeiehen werden können, welche in ihren Forderungen an Frank. 
reich am Weiteiten gehen, indem ſie nur dann die Anſprüche der Schweiz auf 
Sicherung ihres Gebietes als befriedigt anſehen, wenn der Schweiz die neuͤtra 
liſirten Gebiete als Eigenthum zugeſprochen werden. Wit erfahren ſo eben aus 
E Quelle, daß Preußen ſeine Anerkennung zu dem ſavoyiſchen er 
del verſagen wird, wenn Frankreich Preußens Forderung zurückweiſt. Oeſt⸗ 
reich verharrt in feiner reſervirten Stellung; auf Rußland iſt bei einem Auftre- 
ten gegen Frankreich nicht zu rechnen. Herr d' Apples iſt hier freundlich aufge · 
nommen worden und wird ſich bereits von dem guten Willen Preußens über⸗ 
zeugt haben, wird bereits die Wahrheit anerkannt haben, daß Preußen nur 
alles Mögliche thun kann, um ſeinen guten Willen zu bethätigen und Erreich⸗ 
bares zu erreichen, daß es aber nicht weiter gehen wird, weil es nicht auf den 
Beiſtand Englands rechnen kann. Ueber die Forderungen Preußens iſt übri- 
ens Kaiſer Napoleon von dem Berliner Kavinet in offener, freimüthiger 
Eprache in Kenntniß geſetzt worden. — Was nun das Bündniß zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Oeſtreich betrifft, von dem hier und da bereits wie von einem fait 
accompli geſprochen wird, ſo ſcheint uns dieſe Mittheilung unbegründet, wie 
ſehr es auch wünſchenswerth wäre, dieſelde nur als „verftüht“ bezeichnen zu 
dürfen. Schweben über dieſen Gegenſtand Unterhandlungen, fo find fie ſicher 
noch nicht zum Abſchluß gediehen und der König von Sachſen hat fie keines 
wegs, wie behauptet wurde, bei feiner jüngsten Auweſenheit hier gefördert oder 
fördern wollen. Ein Einvernehmen Preußens und Oeſtreichs, um den gemein⸗ 
ſamen Gefahren, welche Deutschland ohne Zweifel drohen, die Stirn bieten 
zu können, wird niemals, deſſen mag man ſich überzeugt halten, auf Koſten 
der Stellung, welche Preußen in Deütſchland gebührt, welche es in der kur⸗ 
heſſiſchen Frage genommen hat und behaupten wird, möglich jein, wird auch 
von der jetzigen preußiſchen Regierung nicht mit ſolchem Opfer verkauft wer ⸗ 
den. Keine Unterordnung, Aufgeben der Bekämpfung Preußens in den deut- 
ſchen Fragen: nur daun kaun Preußen die dargebotene Hand aunehmen — um 
kein gerinzeres Zugeſtändniß. Was die heſſiſche Frage angebt, ſo wird vorerſt 
die Haltung der beſſiſchen Stände abzuwarten ſein; einer Bundesexekation wird 
ſich Preußen eventualiter widerjepen. Auch die ichleswig - holſteinſche Frage 
wird in dem Abgeordnetenhauſe dem Miniſter v. Schleinitz Gelegenheit geben, 
einen Knopf aufzumachen. Daß das Bündniß zwiſchen Dänemark und Frank⸗ 
reich abgeſchloſſen ift, vermögen wir nicht zu behaupten; daß es aber zum Ab. 
ſchluß reif iſt, und zu gegebener Stunde nur der Namensunterſchriften bedarf, 
ift als ſicher anzusehen. Tant mieux! Dies Bündniß, das die Bundesere- 
kution nicht um einen zug aufhalten wird, wenn Dänemark die geſtellten For. 
derungen nicht bald erfüllt, dies Bündniß ift günſtig für die politiſchen Kon⸗ 
ſtellationen der nächſten Zukunft — inwiefern? das mag ſich „Faedrelandet“ an 
den Fingern abzählen, — Ju den Abgeorduetenkreiſen wird gewaltig auf einen 
Kompromiß zwiſchen Regierung und Kammer in der Heeresreformfrage hinge ⸗ 
arbeitet. Wie find der feſten Meinung, daß wenn ein ſolcher Kompromiß die 
Stellung der Regierung nicht beeinträchtigt, und wenn er die Prinzipien, von 
denen ſie in dieſer Angelegenheit ausgegangen iſt, nicht verletzt, die Regierung 
keinen Anlaß haben darf, ihn von der Hand zu weiſen, ob ſie gleich wird vor« 
ſichtig zu Werke gehen müſſen. Käme ein, ſolcher Kompromiß zu Stande, fei 
es, indem man der Regierung die nöthigen Geldmittel auf zwei Jahre gewährt, 
damit fie nach ihrem Ermeſſen die nöthigen Reformen ins Werk ſetze, fei es, 
daß fie dieſe Reformen auf Grundlage des Geſetzes vom 3. September 1814, 
oder mit Ausdehnung der Reſervedienſtzeit bis zum 28. Lebensjahre ausführt — | 
kurz welchen Kompromiß fie auch eingehen mag, ſo wird es höchſt zweckmäßig 
ſein, alsdann die Debatte im Plenum in beſchränkteſter Weiſe zu führen, um 
nicht unnützerweiſe Schäden und Gebrechen offen zu legen, welche die Adgeord⸗ 
neten kennen, welche dem Auslande lieber — 71 bleiben können und welche 
endlich dem prestige der Armee nicht förderlich find, Das Reformgeſetz felbit 
wird dann leicht in ſeinen Mängeln verbeſſert werden können und bis dahin läßt 
ſich mit dem Geſetz vom 3. September ganz ut auskommen. Man hat das 
große Unrecht begangen, zu ehrlich zu fein. Iſt der Kompromiß wo möglich 
garantirt, dann N die Geſſion gegen Pfingſten geſchloſſen werden. ö 
u den Tagesfragen der inneren Politik] | 
Die Veröffentlichung der preußiſchen Zirkulardepeſche wegen der 
Bundesmüttärverfaſſung ſteht nahe bevor, um der Verunſtaltung 
in auswärtigen Blättern ein Ende zu machen. So ſu reibt 3. B. 
die „Kaſſeler Zeitung“, Preußen beſtehe auf der Zweitheilung des 
Oberbefehlshaberpoſtens, weil es die Truppen jeiner nicht zum deut⸗ 
ſchen Bunde gehörigen Provinzen nicht unter einen Bundesbefehls⸗ 
haber ſtellen könne. — Ein von verſchiedenen Blättern wiederhol⸗ 


pfing denſelben eine Menge junger Leute in ungariſchen 


tes Gerücht, es werde beabſichtigt, für die Krone das Wiederaufleben 
des alten Rechtes, Unterſuchungen vor der Entſcheidung niederzuichla- 
gen, zu beanſpruchen, gehört inſoweit in das Reich der Fabeln, als 
irgend eine ähnliche Abſicht der Regierung hiermit in Verbindung 
gebracht werden foll. — Man iſt hier der Meinung daß, da die Erwar⸗ 
tung, die Reiſe des Königs von Sachſen werde eine Entlaſſung 
des Miniſters v. Beuſt zur Folge haben, nicht erfüllt worden if, 
jene Reiſe den beabsichtigten Jweck nicht erreicht haben mö 


Dieſe Meinung wird uns von verſchiedenen Seiten beftätigt, 


Sprache des „Dresdner Journals“ iſt jet grimmiger und hitziger 
als je. — Aus den Provinzen werden Erklärungen vieler alter ge⸗ 
dienter Unteroffiziere eingehen, welche bezeugen, daß die Verlangen 
nach Avancement zum Sekondelieutenant von ihnen nicht werden 
erhoben werden. — Der Kriegsminiſter v. Roon ſcheint in der 
heſſiſchen Sache ruhiger zu urtheilen als die Kammer; ſo lange 
Gen. v. Roon Miniſter iſt, wird wegen Heſſen preußiſches Blut 
nicht fließen. 

— lAdreſſe für die Armee vorlagen.] Zweihundert 
fünfundſechszig gediente Mitglieder der Gemeinde Barby (die Ge⸗ 
ſammtzahl der gedienten Mitglieder der Gemeinde Barby a 
287, nur 22 haben ſich von der Unterzeichnung der Adieſſe a 
geſchloſſen) haben an das k. Staats miniſterium folgende Adreſſe 

erichtet: 
19 55 Königliches Staats⸗Miniſterium. In Veranlaſſung mehrfach erho⸗ 
benen Widerſpruches gegen die von Einem Königlichen Staa sminiſterium den 
Abgeordneten des Landes vorgelegten Geſetz⸗Entwürfe, betreffend die Verände⸗ 
rung der Organiſation der Königlichen Heeresverfaſſung, fühlen ſich Unter- 
zeichnete, ſämmtlich früher oder zur Zeit noch dem Werlitkfverbande angehörig, 
Einem Hohen Staatsminiſterium gegenüber zu folgender ehrfurchtsvollen Er⸗ 
klärung veranlaßt und verpflichtet: „Durch die b Vermehrung und 
geſteigerte Schlagfertigkeit der ee Armee wird Ein Hohes Miniſterlum 
der Ehre und Machtſtellun Ei ammten Vaterlandes einen eben fo fee 
Sat erweifen, wie Ho ea e durch die neue Beftimmung in Betr: 
Dienſtzeiten des gegründeten Dankes jedes Einzelnen gewiß jein kann, der aug 
Erfahrung die Vortyeile einer längeren Dienſtverpflichtung unter den Fahnen 
im Vergleich zu der Unannehmlichkeit eines ausgedehnten Landwehrverhältniſſeß 
ohne Frage beſſer zu beurthellen weiß, als jeder Andere, dem die unmittelbare 
Kenntuiß des Gegenſtandes abgeht. Wenn außerdem die hohe Einſicht und dle 
weitblidende Sorge an maaßgebender Stelle unter Beirath der ſachverſtän 
ſten Autoritäten die betreffenden Vorlagen als eine dem Baterlande ebenſo 
thige wie wohlthätige Reform erkannt hat, fo ſehen Unterzeichnete Darin zu 
unter allen Umſtänden die ſicherſte Bürgſchaft ihrer Zweckmäßigkeit und ſyrel 
Werthes. Wir können demgemäß auch, wenn die Frage über die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Vaterlandes erhoben wird, ohwohl dieſe — in unſern Außen 
von untergeordneter Bedeutung iſt bei einer Angelegenheit, die wie keine andere 
die Ehre und das Anſehen des W er Namens berührt, uns nur mit un 
chränktem Vertrauen und freudiger Zuſtimmung zur Beftreitung der e Sed 

orderungen des Militäretats allen denen anſchließen, die aus eigener Erfah⸗ 
rung von der Nothwendigkeit der beabfichtigten Reform ſich überzeugt 
werden und deshalb zu jedem pekuniären Opfer gern — 1 — „Ein Hohes 
Königliches Miniſterium wolle demnach den ehrfurchtsvoll Unterzeſchneten 
ſtatten, in treuer Ergebenheit ihren Dank auszuſprechen für die Entichiebenbelt, 
mit welcher Hochdaſſelbe, das wahre Wohl des Vaterlandes klar erkeunend, DIE 
B 
tigkeit, mit der ie a 1 e Reform 
hm entſchloſſen iſt. Barby, den 10. Apr 1860. vr 

Danzig, 23. April. (Marine; Verwüſtungen der 
Weichſel.] Die Thätigkeit unſerer Kriegsflotte ſcheint durch die 
chineſiſch⸗japaneſiſche Expedition faſt ausſchlietzlich in Anſpruch ger 
nommen zu ſein. Bis heute noch liegt der Reſt der Sa: 
ungeachtet der vorgeſchrittenen Jahreszeit, an der N en 
Werft. Wie verlautet, ſollen zunächſt nur jo viel Schiffe in Dienſt 
geſtellt werden, als zur Ausbildung der Kadetten und Saile 
unumgäglich nothwendig find („Amazone“, „Danzig“ und „Hela“ 
zur Brigg umgetakelt und zum 15. Mai fertig gemeldet.) Uebri⸗ 
gens dürfte ſich bald einiger Mangel an Offizieren herausſtel⸗ 
len, beſonders aber an Aerzten, für welche augenblicklich die Ma⸗ 
rine noch weniger Anziehungskraft ausübt, als die Landarmee. — 
In den Verwüſtungen der Weichſel bei Bohnſack iſt jetzt, nachdem 
18 Häuſer theils zerſtört, theils abgetragen ſind zu denen auch das 
Pfarrhaus gehört, ein Stillſtand eingetreten. Die bodenloſe Tieſe 
an dem abbrechenden Lande iſt verſchwunden, es bildet ſich ein ſchrä⸗ 
ger Strand. Dies hindert freilich nicht, daß noch immer ai 
Land abbrödelt, und der Strom, wenn auch nur in geringem Maäße 
und ganz allmälig, tiefer in das Land dringt. 

Stettin, 24. April. [Arbeiter nach Flensburg] Am 
Dienſtag wird das Dampfboot „Rügen“ ca. 300 Arbeiter nach 
Flensburg befördern, welche dort in der Nähe des Flecken Hoyer 
einen Wall zum Schuß gegen das Meer ziehen follen, das tief in 
das Land hineinſpült und nach und nach viele Morgen des frucht⸗ 
barſten Landes zu verſchlingen droht. Der Paſſagepreis von hier 
nach ihrem Beſtimmungsorte beträgt für ſämmtliche Arbeiter, 
welche per Bahn von Driefen hier eintreffen werden, 900 Thaler. 
Als der Unternehmer, der Kaufmann Haul in Drieſen, den 
Kontrakt mit den däniſchen Beamten abi et er hoͤflichſt 
erfucht, ſeine Leute zu inftruiren, das fie das Wen von Liedern 
(wie: Schleswig⸗Holſtein een danger 20 dergleichen unter⸗ 
laſſen möchten. Der Arbeiter foll rich 0 Sgr. täglich verdie⸗ 
nen, doch werden nach und nach die Reiſekoſten davon in Abzug 
gebracht. (Pomm. 3.) 1 

Oeſtreich. Wien, 22. April. [Tages bericht] Aus 
Großwardein schreibt man vom 16. April: Der Leiter der ehema⸗ 
ligen Superintendenz jenſeits der Theiß, Herr Peter d. Balogh, 
wurde wegen der in Debreczin abgehaltenen Supekintendentialkon⸗ 
ferenz und den hierbei gefatten Beſchlüſſen in gerichtliche Unterſu⸗ 
chung gezogen. Von Seite des hieſigen Landesgerichts vorgeladen, 
traf er geſtern Abend mit der Eiſenbahn ein. Am 9 em« 

HR rauerklei⸗ 
dern mit einer Rede und führte ihn unter den Klängen des Rako⸗ 
ezy⸗Marſches durch die Stadt. — Aus Peſth wird der „O. P.“ 


unterm 19. geſchrieben: Geſtern fand in der Wohnung des Baron | 
über Humboldt.] Daß das Aſſing'ſche Buch, was, nachdem 


Pronay Gabor und unter ſeinem Vorſitze eine evangeliſche Kirchen⸗ 
verſammlung ſtatt. Es waren 92 Perſonen anweſend. Kaum 
war die Sitzung durch ein Gebet des Predigers der evangeliſchen 
Gemeinde in Peſth, Szekacs Jozſef, beſchloſſen worden, als ein Po⸗ 
lizeikommiſſar in Begleitung von vier Polizeimännern in den Si⸗ 
tzungsſaal krat, und anzeigte, daß er den Beſchl habe, die Verſamm⸗ 
lung aufzulöſen. „Ja wohl“, antwortete Baton Pronay, „wir ge⸗ 
hen auseinander, da wir die Berathung ſchon beendigt haben“. 
Der Kommiſſar forderte dann die Anweſenden auf, ihre Namen 
zu nennen, was auch geſchah. — Die Ausgabe der „Schützenzei⸗ 
tung“ wurde am 13. in Innsbruck polizeilich verhindert. — Die 
„Tr. Z.“ meldet aus Trieſt, 20. April: Herr P. Revoltella wurde 
mit dem heutigen Frühtrain in Begleitung eines Polizeikommiſſars 
nach Wien gebracht, wohin die Herren Brambilla und Mondolfo 
bereits geſtern abgeführt worden ſind. Das Landgericht in Wien 
verfolgt den Baſevi Moſes und ſeinen e Jung Herr⸗ 
mann, zuletzt in Verona domizilirend, ſteckbrieflich, wegen des Ber: 
brechens des Betruges und der Verleitung zum Mißbrauche der 
Amtsgewalt. — Aus Verona ſchreibt man vom 18. April: Die 


Vorunterſuchung in dem Prozeſſe, welcher wegen der Unterſchleife 


im letzten Feldzuge eingeleitet worden, ſoll bereits beendet ſein; das 
eigentliche Verfahren würde demnach dieſer Tage beginnen können. 
Außer den bereits mehrfach erwähnten wurden keine weiteren Ver⸗ 
haftungen vorgenommen; dieſelben beſchränkten ſich im Venetiani⸗ 
ſchen bloß auf Verona. Eine gewiſſe Anzahl der Angeklagten ge⸗ 
bört jedoch den abgetretenen Gebietstheilen der Lombardei an; dieſe 
find natürlich unter den dermaligen Verhältniſſen für die öſtreichi⸗ 
ſchen Gerichte unerreichbar. 

Wien, 23. April. Der Fürſt Konſtantin Czartorys ki iſt 
heute früh geſtorben. — An der heutigen Abendbörſe iſt keine Ver⸗ 
änderung in den Kurfen eingetreten. Das Ableben des Finanz⸗ 
miniſters Freiherrn v. Bruck war an der Abendbörſe bekannt. (Tel.) 


Trieſt, 17. April. [Zuſtände in Odeſſa; Truppen⸗ 
bewegungen.] Aus Odeſſa lauten die Nachrichten ſehr trübe. 
Der Handel liegt ganz darnieder, das baare Geld it verſchwuuden, 
die vermöglichſten Kaufleute behelfen ſich mit Aſſignaten ſelbſt im 
kleineren Verkehr. Ein großer Theil der Bevölkerung iſt aufs Land 
gezogen wegen der großen Theuerung der dringendsten Lebensbe⸗ 
dürfniſſe. Dazu — — ſich, Korreſpondenznachrichten zufolge, 
auffallende Truppenbewegungen. Das in Odeſſa ſtationirte fünfte 
Armeekorps iſt ergänzt und mit der zweiten Dragonerdiviſion am 
Dunieſtr konzentrirt worden, wo etwa 80,000 Mann verſammelt 
ſind. Nebſtdem werden am Dnieſtr Befeſtigungen errichtet und 
Wachthäuſer erbaut. Man vermuthet Abſichten — die Donaufür⸗ 

enthümer, um ſo mehr, als an der neuen Grenzlinie keinerlei An⸗ 
alten getroffen werden, aus denen man auf eine dauernde Aner⸗ 
kennung derſelben von Seiten Rußlands ſchließen dürfte. Man ſucht 
in den Donau⸗Fürſtenthümern der Idee einer Vereinigung mit 
Beſſarabien unter dem Fürſten Romanoff (Leuchtenberg) Eingang 
zu verſchaffen. Fürſt Couſa ſoll bereits eingeſehen haben, daß ſeine 
Stellung eine unhaltbare iſt. In wie weit dieſe Pläne mit denen 
Frankreichs verflochten ſind, iſt der Gegenſtand mannichfaltiger 
Vermuthungen. (A. 3.) g 
Trieſt, 19. April. [Tu mult.] Dem „Wanderer“ wird 
eſchrieben: Im Lloydarſenale fanden vorgeſtern einige Unruhen 
tatt. Die Kalfaterer verließen die Arbeit, um ſich einen höheren 
Arbeitslohn zu erzwingen. Von Seiten der Lloyd⸗ Direktion und 
der Polizei wurden ſchleunigſt Maaßregeln getroffen, um die Un⸗ 
ordnung in ihrem Entſtehen zu erſticken. Seitens der Polizei wur⸗ 
den die zwei Rädelsführer arretirt. Den andern Arbeitern wurde 
die Unbilligkeit ihrer Forderungen bewieſen und gezeigt, wie ihr 
Lohn nicht nur auf das Höchſte berechnet werde, ſondern auch in 
den jetzigen mißlichen Verhältniſſen als ſehr brillant anzuſehen ſei. 
Tages darauf meldeten ſich wirklich faſt alle wieder zur Arbeit und 
baten um Aufnahme, die auch Allen, bis etwa auf 20 der Unzu⸗ 
friedenſten, gewährt wurde. 

Verona, 18. April. [ Wühlereien.] Vorige Woche wur⸗ 
den hier wieder piemonteſiſche Emiſſäre aufgegriffen, welche es ſich 
zur Aufgabe geſtellt hatten, Brandſchriften einzuſchmuggeln und ſo⸗ 
wohl junge Leute zur Emigration, als auch ſogar Soldaten zur 
Deſertion zu verleiten. Die Pflichttreue der letzteren war auch die 
Urſache, daß dem verbrecheriſchen Treiben dieſer Sendlinge auf die 
Spur gekommen werden konnte, worauf deren Verhaftung erfolgte. 
Es ſind außerdem noch 5—6 Individuen, welche mit dieſen Agi⸗ 
tatoren in Verbindung ſtanden, verhaftet und dem Gericht über⸗ 
geben worden. Im Beſitze der erwähnten Sendlinge ſollen ſich auch 
Papiere vorgefunden haben, welche die ſardiniſche Regierung ſtark 
kompromittiren. (Tr. 3.) 

ayern. München, 22. April. [Anklage wegen 
ee ca) Der Kommis Sodeur aus Lindau, 5 
cher wegen unerlaubten Anwerbens für neapolitaniſche Kriegsdienſte 
verhaftet worden war, ſtand am 18. d. des Staatsverraths erſten 
Grades angeklagt, vor dem Bezirksgericht. Der Angeklagte giebt 
zu, daß er mehrere Leute beredet habe, über die bayriſche Grenze 
nach Bregenz und Feldkirch zu gehen, um ſich in den dortigen Wer⸗ 
bebureaus für die neapolitaniſche Armee aufnehmen zu laſſen; giebt 
daß er an kriegsluſtige Burſche Geſchenke vertheilt und fie zech⸗ 
rei gehalten, ja ihnen ſogar eigene Werbekarten als Legitimation 
beim Paſſiren der Grenze eingehändigt habe; doch habe er nicht 
förmlich in Bayern geworben und den Leuten überhaupt kein Ver⸗ 
ſprechen und keine Verbindlichkeiten abgenommen. Es werden 2 
Briefe verleſen, welche Sodeur an einen neapolitaniſchen Werbe⸗ 
offizier geschrieben und worin er verſpricht, von nun an „mit aller 
Vorſicht, aber auch mit aller Energie“ vorzugehen. Statt einer 
näheren Erklärung dieſer verdächtigen Briefſtelle gebraucht der An⸗ 
geklagte Ausflüchte; ja er geſteht zuletzt zu, daß ihm per Mann 70 
Frks. verſprochen worden. Drei Zeugen, zwei Tagelöhner und eine 
Kellnerin, beſtätigen die der Anklage zu Grunde liegenden Mo⸗ 
mente, während der der ſic ande auf dies Verhör eines nea⸗ 
politaniſchen Majors, A ch zur Zeit der Werbungen „in Urlaub“ 
zu München befand, un er dem Angeklagten keine Aufträge zu 
Werbungen Aker haben w 8 erneuert wird. Der Vertheidiger 
ſucht feinen Klienten als das Opfer einer Täuschung pinzuſtellen 
und beantragt Freiſprechung ꝛc. event. 8 Tage Gefängniß, während 
der Staatsanwalt auf 2 Jahre Arbeitshaus dringt. Er wurde zu 
1 Jahr Feſtung dritten Grades verurtheilt und ſofort verhaftet. 


* 
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München, 23. April. [Ultramontaue Anſichten | neue Verfaſſung nur dann übernehmen könne, wenn dieſelbe von 


es ſeinen Skandal gemacht, verſchollen und nur die Flecken an Hum⸗ 
boldt und Varnhagen zurücklaſſen wird, daß dieſes Buch den Ultra⸗ 


montanen auch für ihre Zwecke willkommen ſein würde, konnte man daß Württemberg 


erwarten. Aber daß daraus auch ein Strick für die Freimaurer 
zu drehen wäre, das muß man erſt leſen, um es für möglich zu hal⸗ 
ten. Zu leſen aber iſt das in der ultramontanen „Poſtzeitung“, 
die, nachdem fie allerhand wenig Wahrſcheinliches mitgetheilt, 
ſchreibt: „So groß A. v. Humboldt als Gelehrter daſtand, ſo zwei⸗ 
felhaft erſcheint in dieſem Nachlaſſe ſein Werth als Menſch, und 
daß man ihn in Berlin jedenfalls gut gekannt hat, nur da nicht, 
wo dies doch ſo nothwendig geweſen wäre, bei Hofe nicht, das be⸗ 


weiſen die Exzeſſe, mit denen das Volk noch ſeine Leiche begleitete. 


Der Schlüſſel aber zu dem Zwieſpalt, in welchem ſich der Verſtor⸗ 
bene zeigt, dürfte in ſeiner und Varnhagen's hoher Stellung im 
Freimaurerorden zu finden ſein. Beide bekleideten ſehr hohe Grade, 
Humboldt vielleicht einen der höchſten im Geheimbunde, und wer 
die Natur des Ordens und die Pflichten, welche er ſeinen Mitglie⸗ 
dern auferlegt, kennt, wird nicht darüber ſtaunen, daß Humboldt 
bei Hofe als Freund und Schmeichler des Königs ſich gerirte, heim⸗ 
lich aber ſeinem geliebten Bruder Varnhagen ſeine währe Ordens⸗ 
geſtallt zeigte. Wenn dem Berliner Hofe auch jetzt noch die Augen 
über den ſo ſehr protegirten Orden nicht aufgehen, dann kann man 
dort vielleicht noch ſchlimmere Erfahrungen machen.“ Es iſt uns 
nicht bekannt, ob die beiden Verſtorbenen überhaupt dem Orden 
angehört haben, jedenfalls aber iſt dieſe Denunziation doch das Ge⸗ 
meinſte, was man leiſten kann, und das geſchieht von der Seite, 
die nicht genug über den Verfall der Sittlichkeit klagen kann! Der 
Himmel bewahre uns, daß Sittlichkeitsmuſter, wie das vorlie⸗ 
gende, Anklang fänden! (V. 3.) 


Hannover, 22. April. [Maaßregeln gegen den Na⸗ 
tionalverein.] In der vorgeſtrigen Sitzung der Zweiten Kam⸗ 
mer gerieth v. Bennigſen bei der Berathung des Bauetats wieder 
einmal auf den Nationalverein und ſagte: Er wolle jetzt nur noch 
eine Bemerkung machen. Er ſei in der Lage, eine Abſchrift der 
Verfügung mitzutheilen, welche von dem königlichen Miniſterium 
an die Aemter und ſogar durch einzelne Staatsanwaltſchaften an 
die Amtsgerichte in Betreff der Mitglieder des Nationalvereins 
ergangen ſei. Der Redner lieſt darauf folgende Verfügung vor: 
„Das k. Miniſterium hat auf allerhöchſten Befehl verfügt: daß die 
Unterzeichner von Aufrufen und Erklärungen, welche auf Bildung 
eines deutſchen Parlamentes und auf Unterordnung der übrigen 
deutſchen Staaten unter die Hegemonie Preußens gerichtet ſind, 
ohne Allerhöchſte Genehmigung bei keiner Anſtellung, Beförderung, 
Gehaltsverbeſſerung oder ſonſt er Gunſtbezeigung zu berückſichti⸗ 
gen, ſo wie bei keiner Leiſtung, Lieferung oder Arbeitsleiſtung zuzu⸗ 
laſſen, dieſe vielmehr, wo derartige Verhältniſſe beſtehen und gelöſt 
werden können, ſobald u aufzulöjen ſeien. .... „Auch bes 
merken wir, daß die übrigen Maaßregeln dann nicht weiter in An⸗ 
wendung zu bringen ſind, wenn d 3 ſchriftl Bleche 
ihnen abgegebenen lärungen widerrufen, und 1 
machen, daß Inhalt und Tragweite derſelben von ihnen nicht ge⸗ 
hoͤtig ü berſehen jet, dieſelben ſich auch mit Veröffentlichung ihres 
Widerrufs einverſtanden erklären.“ Dieſe in der Geſchichte einzig 
daſtehende Maaßregel zu erfinden, ſei der hannoverſchen Reaktion 
vorbehalten geweſen. — Breuſing ruft laut: das hieße Heuchler 
ſchaffen. — Staatsminiſter v. Borries: Es ſcheine, daß die zuletzt 
berührte Maaßregel der Regierung den Abgeordneten für Göttin⸗ 
gen als Präſidenten des ſog. Nationalvereins ſehr l be⸗ 
rührt habe, denn er komme immer wieder darauf zurück. Sei dieſe 
Maaßregel übrigens einzig in ihrer Art, ſo ſei es auch gewiß einzig 
in der Geſchichte, daß hannoverſche Unterthanen und Ständemit⸗ 
glieder einem Vereine beigetreten ſeien und für denſelben in der 
Ständeverſammlung plaidirt hätten, der den Umſturz der deutſchen 


Verfaſſung und bie Beeinträchtigung der Selbſtändigkeit des Lan⸗ 8 


des erſtrebte. — Damit verließ man den Gegenſtand. 


Württemberg. Stuttgart, 23. April. [Die Kaiſe⸗ 
rin Mutter von Rußland.] Dieſer Tage war Graf Schu⸗ 
waloff hier und in Wildbad, um für die Kaiſerin Mutter von 
Rußland Wohnung zu miethen, wozu wiederum, wie vor einigen 
Jahren, das Hotel „Bellevue“ in Wildbad auserſehen worden 
iſt. Die Ankunft der Kaiſerin, die ſich von Nizza aus hierher be⸗ 
giebt und einige Wochen auf der Villa des Kronprinzen, ihres 
Schwiegerſohnes, zubringt, ift für Wildbad auf den Juni vorläufig 
angeſagt. 

Frankfurt a. M., 23. April. [Die Erklärung Kur⸗ 
heſſens am Bunde) Man kann der von Kurheſſen in der letz⸗ 
ten Bundestagsſitzung abgegebenen Erklärung nicht wohl einen an⸗ 
dern Sinn geben, als daß die kurfürſtliche Regierung nunmehr 
nichts Weiteres nöthig zu haben glaube, als die von ihr mit den 
(won einer Seite nicht mehr vorhandenen) Deſiderien der Stände 
amendirte Verfaſſung zu publiziren und ſich ſodann die „zugefi- 
cherte“ Garantie des Bundes ertheilen zu ballen. Von einer vor⸗ 
gängigen Vorlage an die Stände ſindet ſich keine Andeutung. Man 
hätte alſo eine neue, unter den gegenwärtigen Umſtänden noch grel⸗ 
lere Oktroyirung. Sollte ein derartiges Verfahren auch der Bun⸗ 
desmajoritat Genüge thun? Aus den Andeutungen ihrer Preßor⸗ 


gane ſollte man es annehmen müſſen; und doch widerſpräche es ſo⸗ 


chußberichtes. 


gar den Ausführu des Aus 
I „Was die 


Kompetenzgerichtshofes heißt es: 
Prinzipes und insbeſondere die Zu 0 % 
gerichtshofes betrifft, ſo wird ſich die kurfürſtliche Regierung gewiß 
beeilen, hierüber den Ständen eine die erforderliche Garantie ent⸗ 


Gelegentlich des 
Ausführung dieſes 


haltende und gerechten Wünſchen entsprechende Geſetzvorlage zu 


machen; geſchieht dies bei oder doch ſofort nach definitiver Feſtſtel⸗ 
lung der Verfaſſung, jo wird vorausſichtlich auch dieſer Differenz⸗ 
punkt unverweilt auf dem Wege der Vereinbarung ſeine Erledi⸗ 
gung erhalten.“ Es iſt freilich etwas ſeltſam, eine Verfaſſung zuerſt 
„definitiv“ feſtzuſtellen, und dann eine zu ihr gehörige wichtige Ge⸗ 
ſetzvorlage nachzubringen: man ſieht aber, daß hierbei noch von 
wenigſtens „Vereinbarungen“ und nicht von Oktroyirungen die 
Rede iſt. Beſtimmter aber, als es überhaupt der Ausſchuß gethan, 
verlangt das Majoritätsvotum Württembergs ein der definitiven 
Feſtſtellung der Verfaſſung vorausgehendes Einverſtändniß der 
Regierung und der Stände, und in ähnlicher Weiſe ſetzt daſſelbe 
Votum voraus, daß die Bundesverſammlung die Garantie für die 
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Zuſammenſetzung des Kompetenz. 
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der kurfürſtlichen Regierung in Uebereinſtimmung mit den Stan 
den nachgeſucht wird‘. Schwerlich denkt die Furfürftliche Regie⸗ 
rung an ein ſolches gemeinſcha ftliches Nachſuchen; wir hoffen aber 
0 ſich ſeines ausdrücklichen Vorbehaltes erinnern 
wird. Denn es iſt offenbar dieſer Vorbehalt allein, welcher genannte 
Regierung „zur Zeit noch“ die im Jahre 1852 geſchaffene, durch 
die Erfahrung freilich als grundlos erwahrte Grundlage beibehal⸗ 
ten ließ, keineswegs aber, wie das „Dresdener Journ.“ zu deduel 
ren beliebte, „die Rechtsüberzeugung, daß von dem geſchaffenen 
Rechtsſtande, welcher nach mehreren Seiten hin weinte 1 
Württem“ 


gründet, nicht willkürlich abgegangen werden könne“. 

berg legt überall das Hauptgewicht lediglich auf das Uebereinkom 
men zwiſchen Regierung und Ständen, alſo auf ein Moment, daß 
zu jeder Zeit ohne jegliche Bundesnachhülfe hinreicht, Verfaſſungen 
zu ändern oder feſtzuſtellen. So iſt der Stand der Dinge und kein 


Jota anders. Es wird ſich nun fragen, ob man „in fag 


des Bundesbeſchluſſes vom 24. März“ auch noch eine ausdrü 
Kompetenzbeſtimmung wird überſchreiten wollen! 

Hamburg, 22. April. [Mißtrauensvotum gegen 
den Senat.] Das Verhalten unſeres Senats in der kurheſſiſchen 
Angelegenheit hat in der geſtrigen Sitzung der Bürgerſchaft zun 
Beantragung eines förmlichen Mißtrauensvotums gegen de en 
deutſche Politik Veranlaſſung gegeben. Bekanntlich wurde unläng! 
ein Antrag auf Auskunftsertheilung über das Votum Hamb 
vom 24. März geſtellt. Hierauf erwiderte der Senat geſtern: „0 
ſchon der Senat ſich nicht verpflichtet erachten kann, über eine a 
Bundestage verhandelte Angelegenheit, zumal wenn dieſelbe annel 
unerledigt iſt, Auskunft zu ertheilen, nimmt der Senat doch keine 
Anſtand, mitzutheilen, daß der diesſeitige Bundestagsgeſandte al, 
gewieſen worden iſt, in der kurheſſiſchen Berfaffungs-Angelegen?! 
für Hamburg das Votum abzugeben: daß, nachdem Mehrheit opel 
Minderheit des Ausſchuſſes nicht ſowohl in dem Weſen der Sa, 
als in der Frage von der Behandlung derſelben von einander 
weichen, hiernach aber eine der Sache ſelbſt erſprießliche Vermilh 
lung unſchwer zu finden ſein dürfte, die ganze Angelegenheit an den 
Ausſchuß zu dem Ende zurückverwieſen werden möge, eine lch 
Vermittlung herbeizuführen.“ Anknüpfend an dieſe Mitthe 
ftellten ſofort Dr. Rießer, E. Roß und Dr. Knauth folgenden v 
geſchäfts⸗ordnungsmäßig an den Bürgerausſchuß zur Berichte, 
tung gehenden Antrag, zu deſſen Unterftügung ſich fast die geſam g. 
Bürgerſchaft erhob: „Die Bürgerſchaft kann dem Senat ihr fr 
fremden nicht verhehlen, daß ſich derſelbe in feinem in der ke 
ſchen Sache abgegebenen Votum mit den rechtlichen Ueberzeug 
gen und mit den Sympathien der weitaus überwiegenden Mah 
zahl ſeiner Mitbürger in Widerspruch geſetzt; ſich von den Sena 
der eng verbundenen Schweſterſtädte Lübeck und Bremen getren 
und die Auffaſſung der königlich preußiſchen Regierung um ele 
tet gelaſſen hat, der zufolge es ſich in der kurheſſiſchen Ang zu 
8 vor allen Sur darum 8 dem Wache c zu en 
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Großbritannien und Irland. ai 

Londen, 22. April. [Tagesnotizen.] Die ac 
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daß der Prinz von Wales ſchon in der nächſten Woche die 
nach Kanada autreten werde, iſt ungegründet. Wenigſtens ſagt d. 
„Court Journal“, er werde ſich einige Tage in Buckingham Pag 
aufhalten und ſich dann wieder nach Oxford begeben, um rasa 
feine Studien fortzuſetzen. Zudem iſt dem kanadiſchen Vaude 
amtlich angezeigt worden, der Prinz werde nicht vor dem 10. pg 
von England nach Kanada abreiſen. — Unter dem Vorſthee 
Herzogs von Cambridge fand geſtern in Willis’ Rooms Die el 
resverſammlung des Vereins ſtatt, welcher die Unterftagufi ft 
Soldaten» und Matroſen⸗Familien bezweckt. — Lord Cowlel 
geſtern von Paris aus in London angekommen. Am Nachmilt 
machte er der Königin in Buckingham⸗Palace ſeine Aulwarlunſe 
ür den 2. Mai iſt die erſte Nummer eines neuen Wochenbleg 
angekündigt, welches den Titel „The London Amen, Mg | 
und ſich mit amerikaniſchen Zuftänden beſchäftigen wird. — ine! 
Sayers („Punch“ nannte ihn in feiner letzten Nummer in 705 
ſcherzhaften Parlaments-⸗Berichte aus dem Jahre 1863 Sir 
Sayers, M. P.) erſchien geſtern in Folge einer freundlichen Gi 


dung auf der Stod-Börje in der City von London, um eile in 
den Mitgliedern für ihn geſammelte Summe von 100 Gulne 
Empfang zu nehmen. Er erregte ungeheure Bewunderung. bel 
Adreſſe iſt ihm, wie es ſcheint, nicht überreicht worden, was ge 
der gerade herrſchenden Boxerwuth Wunder nimmt, aber die bel 
waren großartig. Für Sayers treffen fortwährend aus allen 15 
len des Landes Geldgeſchenke ein. Arme Leute ſchicken ihm aa, 
Shilling durch die Poſt, reiche Bewunderer bedenken ihn m e 
gefüllten Börjen. Sein Gegner ſcheint noch immer leiden 10 
und hat ſich noch nicht dem Kampfrichter präſentirt. Trotz em 
men ſeine amerikaniſchen Freunde den Preis des Kampfes * 
in Anſpruch. Kampfrichter war der Redakteur von Bell 's Lil, 1 
— [Kombinationen in Betreff der Schwe 
Frage.] Das telegraphiſche Büreau von Reuter meldet: 
Majorität der Unterzeichner der Wiener Verträge hat fid, 
gende Kombinationen vereinigt. (?) Auf gewöhnlichem diploma e, 
Wege wird man ſich über die Redaktion eines Protokolles v A 
digen, worin gewiſſe Garantien zu Gunſten der Schweiz 1 wel 
werden. Die Pariſer Vevollmächtigten der gedachten u 
den den Auftrag erhalten, ein vorher feſtgeſtelltes protokoll lt der 
terzeichnen, wonach Frankreich fernere Arrangements dire zit 
Schweiz zu treffen hat. Die Konferenz wird eine einzige . zul 
halten, einzig um die Grundlage für das direkte range.) 
ſchen Frankreich und der Schweiz zu ſanktioniren. (Vg ri 10 
575 an für das Fa ki ih, 
onn], bemerkt das „Athenäum“, belaufen fi on 

denn 12,000 Thlr. Das anten 12 fo won 
Summe in dem ſonſt geldarmen und hochbeſteuerten De 9100 
hat etwas von einer Demonſtration gegen den ftanzö che . 
bar an ſich, aus der er ſehen mag, daß die „natürliche Gren, obne 
ſofern darunter das linke Rheinufer mitverſtanden ist, M 
Kampf aufgegeben werden wird. Dabei muß berü 1 
daß von Oeſtreich auch nicht ein Heller beigeſteuert worden 
die Regierung ein bezügliches Verbot erlaſſen hatte. 

London, 23. April. [Parlament.] In d de 
Sitzung des Oberhauſes brachte Lord Normanby folgen 


Beal Veranlaſſung geben, daß im Auslande di 
Is 


* ei: Das Haut mißbillige es, daß Lord Cowley den Lord Ruſ⸗ 
er Abſi 
— ein Privatſchreiben in Kenntniß geſetzt habe. Das Haus er⸗ 
Wat die Nothwendigkeit einer Privatkorreſpondenz an, wichtige 
ven den müßten aber durch offizielle Korreſpondenzen erörtert 
den, Lord Cowley erwiederte? Graf Walewski habe ihm im 
fals biber in einer Privatunterredung mitgetheilt, daß Frankreich, 
den ge a 
N avoyen und Nizza fordern werde. Eine reine Privatmei⸗ 
hei . 
Hela können; eine offizielle Mittheilung habe er vor Monat Fe⸗ 
h nicht erhalten, und darauf ſofort offiziell berichtet. Lord Gran⸗ 
„ vertheidigte Cowley und trug auf Uebergang zur Tagesord⸗ 
N an. Lord Malmesbury ſagte, er beabfichtige nicht Cowley 
adeln, die Unregelmäßigkeit des Verfahrens habe aber der Re⸗ 


ede geh habe. Lord Normanby zog hierauf ſeine Motion 
Frankreich. 


Paris, 22. April. [Verhältniß zu England.] Die 
ohn u Interpellationen im engliſchen Parlamente ſteigern hier die 
din ſchon überreizte Stimmung in bedenklicher Weile. Man 
den nämlich in Deutſchland kaum eine Ahnung von dem Aerger, 
Lord John Ruſſell's Unterhausrede vor Oſtern am hieſigen 
out hervorgebracht hat. Dem Kaiſer iſt nicht damit gedient, daß 
Vaand ſich der Annexion Savoyens und Nizza's nicht mit den 
e fen in der Hand widerſetzt; er hätte gewünſcht, daß England 
ba rt moraliſcher Rechtfertigung der That übernimmt. Die An⸗ 
gen d des Miniſters, daß England ſich fortan nach anderen Al⸗ 
leber wird umſehen müſſen, hat den Kaiſer mehr als je zu der 
5 zeugung gebracht, daß alle Opfer von Seiten Frankreichs 
fig 5 nie zu ernſten Zugeſtändniſſen, zur Unterſtützung franzö⸗ 
die er Größe oder gar Vergrößerung bewegen werden. Die Whigs, 
87 ſich ein zweites Mal wegen ihrer Nachgiebigkeit zu Gunſten 
ankreichs bedroht ſahen, gaben dem ehrlichen Lord John Voll⸗ 
da zum Angriffe; aber die Wirkungen deſſelben waren der Art, 
Wee Lord John darüber erſchrocken iſt und vorgeſtern die 
utmiſchen Abgeordneten mit wahrer Leidensmiene bat, fie möch— 
den ſranzöſſſchen Zorn nicht noch mehr herausfordern. Graf 
guy hatte ſich, als er hier ankam, gleich um Oſtern zu feiern, 

tu längeren Urlaub gefaßt gemacht. Er hatte beim Abſchiede in 
don das Band der Allianz locker zurückgelaſſen, und die Miß⸗ 
ug war von den offiziellen Schreibſtuben dergeſtalt in die 
ten us gedrungen, daß Lady Palmerſton dem Geſandten am letz⸗ 
age ſeines Aufenthaltes in London die bitterſten Vorwürfe 
achte und er noch heftiger wurde, als die Lady. Vornehme 7 
er, die een hier eingetroffen find, haben ſich ſehr mißliebig 
Über dieſe Scene geäußert, Mir welche jedoch die Verantwortlichkeit 
ke nfalls auf die Frau des Miniſters und nicht auf den Geſandten 
drückfat. Aus dieſem jetzt etwa 14 Tage dauernden Gährunge⸗ 
ande tft die Broſchüre „la Coalition“ entſtanden, deren Ziel⸗ 


Meibe England iſt. (N. Z.) 


kom [Ueber die neueſte Broſchüre „la Coalition“] ſchreibt ein 
e der „Pr. Z.“ von hier: Bei der Maſſe von Flugſchriften, die ſeit 
Sentiich, e des italieniſchen Krieges hier erichienen find, war es immer we» 
mira uf den Dunſtkreis zu ſehen, den ſie um ſich verbreitet haben. Nach 
ich mit iger Beobachtung des Dunſtkreiſes der Broſchüre „in Coalition“ darf 
Wag ſicherer Hand die folgende Berichterſtattung übernehmen. Man weiß, 
rei Schlagworte in Zeiten politiſcher Aufregung zu bedeuten haben: für Frank 
find „Coalition“ und „Sainte Alliance“ wahre Trommelſignale zur Bil- 
einer — Karrce's, und die Broſchüre konnte Jer eise Be ‚ar 455 
icht Populären Aufmerkſamkeit gewitz ſein. re offizielle Verleugnung 
nut geeignet, das Intereſſe von dhe Aena, und da ich zufällig in der Lage 
5 Pi in ihr — Fa mit —— mir en 8 Para 1 
gewordenen zu vergleichen, ſo möge mir vergönnt ſein, die Paraphraſe 
So u Kern —.— zu — — . wen — Iron 
it der Anklage: England wolle eine neue Koalition gegen Frankreich zu 
Und bringen. Lerd John Ruſſells jüngſte Rede liegt ihm auf dem Herzen 
zu ſcheint die Veranlaſſung zu dem ganzen Ausfall gegeben zu haben. Ver ⸗ 
Echt man dies mit der Spannung, die jetzt wirklich zwiſchen Frankreich und 
FF en Paar m man hr ln 
r em Wortwechſel, den Herr von Perſign 1 
Ln ar batte, ſo iſt das Zuſammentreffen jedenfalls ſeltſam. „An dem 
dude“, ſagt der Verfaſſer, „wo Frankreich zum Lohne für gebrachte Opfer einen 
au dentenden materiellen Vortheil, der zunächſt eine unerläßliche Vorſichts⸗ 
5 aßregel iſt, in Anſpruch nimmt, iſt England im Stande, von einem Bruche 
reden und Verbündete gegen Frankreich zu ſuchen.“ Auch dies erinnert mich 
eine frübere Mittheilung, da Prankreſch von England keinerlei Vortheile 
wartet und deshalb ernſter als je an die ruſſiſche Allianz, an einen Seebund 
England denkt. Auf Seite 26 ſteht deutlich: wenn Frankreich ſich mit 
and und Dänemark vereinigt, fo iſt die Nordſee für England verſchloſſen.“ 
vrientaliſche Angelegenheit wird natürlich mit in den Kreis der Betrach⸗ 
gezogen. „Rußland“, EA eg, „will Konſtantinopel. Es glaube, daß 
große Konflikte um die Erbſchaft der Sultane entſtehen werden. England 
and, Frankreich und Oeſtreich werden ihren Autheil verlangen, und wer 
ob daun nicht alle europäiſchen Jntereſſen gegen England vereinigt fein 
e Gs in unmöglick, deutlicher mit jener französich. ruſſiſch öſtreichiſcen 
in zur Löſung der orientalischen Angelegenheit zu drohen; noch. deutlicher 
aber der Faden in Folgendem. Man erinnert ſich wohl noch der frühern 
lung, daß der Kalſer die Hoffnung nicht aufgegeben hat, Oeſtreich voll- 
dig aud Stat en zu vertreiben und ihm im Orient Entſchädt ung für Vene⸗ 
N geben! Seite 27 ſagt nun Anonymus: „Wenn das herrſchſüchtige Deit- 
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„deſſen altes Gebäude wankt, ſich langſam aus Italien, wo ſeine Lage uns 
f e iſt, zurückzieht 55 Been der Donau entlang binabſteigt 
ene Fürſtenthümer, die nach Einheit ſtreben, und a Fürſten nur 
\ tliche Macht ausüben, jo it .. beſiegt und 5 — ewicht der 
en in Europa hergeitellt.* Feierlich beginnt un. he, Mean 
nichts mehr im Wege, aß Preußen im deutſchen Bun 5 je beige. 
ausübe, das Gegenſtand feines ſteten Ehrgeizes iſt un Aten raum 
deutſchen Reiches verwirkliche, den es im Jahre 1848 ee e d bat. 
thut es Frankreich, wenn ſich an feiner Grenze ein deutſches? . ldet, 
nur dieſe Grenze jo gut am Mhein geſichert wird, wie ſie e ‚ist an 
Apen ist? Frankreich kehre zu feinen natürlichen renz d e R 05 
ſcheeird für ſeine Sicherheit nicht mehr zu fürchten haben. 125 ach 105 
dare eines großen, durch feine Kraft beruhigten Staates w 11 ih 1 
weniger ſtbren, als die gersifier Heiner Staaten, die fortwähren 
A d 
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Er, 
= 
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und eiferfüchtig find, die an allen Verſchwörungen gegen Frankreich 
Hebe Ben und die zur Vertheidigung ihrer Neutralität mehr Br mer 
det, als große Nationen ur Vertheidigung ihrer Exiſtenz.“ Das heißt deut. 
ace rere hat nichts dagegen, daß Preußen mit den deutſchen Kieinfüriten 
ne, Aumt, wenn Frankreich dagegen nur das linke Rheinufer erhält. (Auch die 
üben te ede des Herrn Hordmann im engliſchen Unterhauſe beruht auf uͤhnli. 
auf Vorausſetzungen und Beſorgniſſen. Wir haben uns bereits wiederholt 
das Beſtimmteſte über die Stellung ausgeſprochen, welche für Preußen jol- 
jede länen gegenüber geboten iſt, und brauchen alſo nicht zu wiederholen, da 
ol tel in Preußen eine ſolche Art der Arrondirung für die verwerflichſte 
niit halten würde. Aber jedenfalls sollte es doch in gewiſſen Kreiſen zum 
Regi Weiteres mit der der d e Stelun der mittel- 
en Regierungen ohne Weiteres mit der der Herzöge von 
a a Parallete schen wird.) Der Verfaſſer, der u wie man ſieht, 
dem (enten Konglomerat nicht ſchont, macht uns als Rivalen Frankreichs auf 
Gebiete des Geiſtes große Komplimente. Friedrich der Große, Humboldt 


odena und 


lung zu konſtatiren gestattet, daß fie keine offizielle Mitthei⸗ 


cht des Kaiſers Napoleon, Savoyen zu annexiren, 


mittelitalieniſchen Fürſtenthümer Piemont einverleibt wür⸗ 


habe er nicht als Thatſache in einer öffentlichen Depeſche mit⸗ 


3 


und Richard Wagner (allerdings ein ungleiches Triumvirat) werden in Revue 
1 und ein Handelsvertrag mit dem Zollverein wird als nothwendig darge⸗ 
ſtellt. Und nun, mit der Bedeutung des Wortes Koalition ſpielend, ſagt der 
Verfaſſer: „Es kann jetzt nur eine Koalition zu Stande kommen. Ihr weck 
muß fein, das Gebäude der erſten Koalition von Grund aus umzuftürzen. Da 


das Recht der Nationen ſich überall an die Stelle des Rechts der Monarchien 


geſetzt hat, ſo muß das populäre Recht auch ſeine Verträge haben, wie das 
monarchiſche es gehabt hat. Die Nationen ſollen ihre „heilige Allianz“ ma» 
chen. Sie wird zu Stande kommen und nichts auf der Welt wird verhindern, 
daß ſie zum Ziele gelangt. Es tröſtet und erfreut uns, daß das kaiſerliche 


Frankreich die Initiative dieſer ſchönen Bewegung ergriffen hat. Dieſe Note | 


kommt Frankreich und dem Kaſſerthume von Rechtswegen zu: Frankreich, weil 
es die erſte Macht war, die allein gegen Alle das Recht der Völker vertheidigt 
hat, und weil es 1814 ruhmreich in dieſem Kampfe beſiegt worden iſt; dem 
Kaiſerthume, weil es die einzige jetzt exiſtirende Monarchie iſt, die aus dem na ⸗ 
tionalen Willen entſtand und ihn tatſächlich darſtellt. Frankreich hat keine 
monarchiſchen Koalitionen zu fürchten die Völker ſind mit ihm.“ Dieſer 
revolutionäre Schluß der Schrift ſoll vielleicht als Beweis gelten, daß ſie nicht 
in offizieller Schreibſtube entſtanden iſt. 


—[Tagesnotizen.] Am 17. d. hat der Kaiſer die Kom⸗ 


miſſton, welche die Karte Galliens zur Zeit Cäſar's bearbeitet, em- 


pfangen und ſich fünf Viertelſtunden mit derſelben unterhalten. — 
In der Senatsjigung vom Donnerſtag, welcher der Regierungs- 
kommiſſar beiwohnte, fügte Kardinal Morlot, nach Verleſung des 
Protokolls, einige Worte der Erläuterung zu ſeiner Rede vom 29. 
März bei. Sodann ſprachen Kardinal Matthieu, Baron Dupin, 
Baron Honckeren und Hubert⸗Delisle, über die Inſertion der Se⸗ 
natsprotokolle in den „Moniteur“. Sie erkannten einſtimmig das 
durch Artikel 16 des organiſchen Preßgeſetzes feſtgeſtellte Recht an, 
ſetzten jedoch ihre Anſicht über die Fälle auseinander, wo eine re⸗ 
gelmäßige und gewöhnliche Veröffentlichung mit der in der Konſti⸗ 
tution dem Senate angewieſenen Rolle vereinbar wäre. Der Prä- 
ſident reſümirte die Diskuſſion und bemerkte, indem er den Wort⸗ 
laut und den Geiſt des Reglements in Erinnerung brachte, daß 
dieſe Frage erſt nach einem eingehenden Studium gelöſt werden 
könne. Dieſe Konklusion fand allgemeine Billigung. — Ein Theil 
der für das Lager von Chalons beſtimmten Truppen iſt bereits 
dort angekommen. Das Lager wird wenigſtens doppelt ſo groß 
ſein, als letztes Jahr, und die Artillerie und Kavallerie beſonders 
ſtark vertreten ſein. Der Transport der beiden letzteren Waffengat⸗ 
tungen iſt nicht ſo leicht, als der der Infanterie. — Dem Verneh⸗ 
men nach ſoll der kaiſerliche Prinz den Titel eines Grafen von 
Nizza und Herr Pietri den eines Grafen von Villefranche erhal⸗ 
ten. Zum Wenigſten verlangen dieſes, wie es heißt, die Bewohner 
der Stadt Nizza. (?) — Der von Lindſay imkengliſchen Unterhaus 
gemachte Vorſchlag in Betreff des Ahſchluſſes eines Vertrages zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich wegen Abſchaffung der Schifffahrs⸗ 
Differentialzölle findet in den franzöſiſchen Seehäfen große Oppo⸗ 
ſition. Es ſind mehrere Petitionen, die ſich dagegen energiſch aus⸗ 
ſprechen, an den Kaiſer abgegangen und auf deſſen Befehl dem 
Marineminiſter übergeben worden. — Der Präfekt von Bordeaux 
hat am 16. d. die Trockenlegungsarbeiten in den Sumpfgegenden 
an der Gironde bei Arcachon feierlich eröffnet. — Am 1. April 
1854 wurde von den Finiſtere⸗Aſſiſen zu Quimper (Bretagne) ein 
gewiſſer Tagelöhner Louarn von Banalec wegen nächtlichen Ein 
bruches zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt, und da die 
zweite Inſtanz das Urtheil beſtätigte, nach Cayenne transportirt. 
Dort ſtarb er kurze Zeit darauf. Jetzt hat ſich evident herausge⸗ 
ſtellt, daß er ganz unſchuldig geweſen. Der Kaiſer hat jetzt verfügt, 
daß die beiden hinterlaſſenen Kinder auf feine Koſten erzogen wer⸗ 
den ſollen. — Die Arbeiten auf dem ſüdöſtlichen Netze der Toulon⸗ 
Eiſenbahn werden mit außerordentlicher Thätigkeit betrieben. Eine 
beträchtliche Anzahl Arbeiter, meiſtens Piemonkeſen, Belgier, Deut 
ſche, ſind dort beſchäftigt. Die Durchſtechung des Tunnels beſchäf⸗ 
tigt deren 200, die ſich von drei zu drei Stunden Tag und Nacht 
ablöſen. — In Folge neuer Uebereinkunft mit Oeſtreich ſoll die 
franzöſiſche Regierung die Abſicht haben, in Peſth ein Konſulat zu 
errichten. — Frau Nilkori bat geſtern zum Beſten der Enkelin von 
Raeine im Theatre Frangaiſe mitgewirkt. Sie ſpielte die Phädra 
auf Italieniſch und ſprach vor der Büſte Racines einige franzöſi⸗ 
ſche Verſe von Legouvé, die einen ſehr großen Eindruck auf das 
hieſige Publikum gemacht haben. Auch der franzöſiſche Vortrag 
dieſer Künſtlerin iſt ſehr ſchön. Legouvs ſpielte air die Rachel an, 
und la grande France, welche Italien als Befreierin erſchienen iſt, 
konnte auch nicht anders, denn auf das Lebhafteſte beklatſcht wer⸗ 
den. Der Kaiſer von Oeſtreich hat ſich an der Subſkription für die 
Urenkelin Raeine's, Frl. Noémi Trochu, mit dem anſehnlichen Be- 
trage von 200 Dukaten betheil igt. 

— [Die Abſtimmung in Savoyen.] Sehr ernſte Ver⸗ 
wickelungen können entſtehen, wenn die Art und Weiſe, wie in Sa⸗ 
voyen und Nizza das allgemeine Stimmrecht gehandhabt worden, 
im Turiner Parlament verhandelt wird. Um einer ſolchen Diskuſ⸗ 
ſion, welche das franzöſiſch⸗ſardiniſche Bündniß tief erſchüttern 
könnte, vorzubeugen, will Graf Cavour, wie man vernimmt, in Bes 
treff der Abtretung Savoyens und Nizza's bei dem Turiner Par: 
lament ein unbedingtes Vertrauensvotum für die Regierung bean⸗ 
tragen und im ſchlimmſten Falle abermals zu einer Suspenſion 
der Verfaſſung ſchreiten. — Der „Courrier du Dimanche“ urtheilt 
in folgender Weiſe über das allgemeine Stimmrecht: „Gutenberg, 
Papin, Arkwright und Fulton haben viel Maſchinen aller Art er⸗ 
funden, aber ich glaube nicht, daß irgend einer von ihnen mit Hrn. 
v. Genoude, dem Erfinder des allgemeinen Stimmrechts, vergli⸗ 
chen werden könne. Nie hat ein Mechaniker einen vollſtändigeren 
Erfolg errungen: Genauigkeit, Einfachheit, Alles trifft bei dieſem 
merkwürdigen Inſtrumente zuſammen. Wollt Ihr die Republik? 
Sie wird durch Akklamation votirt. Wollt Ihr die Monarchie? 
Millionen Wähler heben die Hand auf. Welche Frage man ihm 
auch ſtellen möge, das allgemeine Stimmrecht iſt eine ſo wohl er⸗ 
zogene, jo vollkommene und jo ſicher gehende Maſchine, daß fie de— 
nen, die ſie befragen, immer mit Ja antwortet. Es genügt, daß 
man ſie zu handhaben weiß und nur ſelten gebraucht, damit ihre 
Federn nicht zerbrechen.“ (Pr. 3. 

— [Der Auſſtand in Algerien.] Der Kriegsmini⸗ 
ſter hat einen genaueren Bericht über den jüngsten Aufſtand in Al⸗ 
gerien, Provinz Conſtantine, erhalten;, der „Moniteur“ theilt 
ihn heute mit. Während die Hodna⸗Tribus in tiefſtem Frieden 
lebten, erſchien plötzlich bei dem Uled⸗Amars der Uled⸗Derrad, in 
der Subdiviſion Batna ein gewiſſer Si-Mohammed⸗ben⸗bu Khren⸗ 
tech und gab vor, ein Abgeſandter des Scherifs von Suſel Akſa zu 
ſein, der, wie geweisſagt worden, das Land vom Joche der Chri- 
ten befreien ſolle. Seinen Vorſpiegelungen gelang es, die Tribus 
aufzuſtacheln und in Waffen zu ſetzen. So ſammelte er zwiſchen 


| 


Chebka Magra und Chebka Meleh ein Heer, das von Stunde zu 
Stunde wuchs. Alsbald gingen die Kommandeurs der Subdivi⸗ 
ſtonen Batna und Setif, jeder mit einer leichten Kolonne, direkt 
nach Hodna und ſtießen am 25. März auf das Lager der Aufſtän⸗ 
diſchen die ſchon 1500 Gewehre zählten. General Desmareſt griff 
an, der Feind floh in größter Unordnung, der Rädelsführer ward 
gefangen, fünf Fahnen, alle Zelte und Heerden kamen in unfere 
Gewalt; leider hatten wir 28 Todte, wovon 3 Offiziere, und 56 
Verwundete. Fünf Tage darnach war jede Spur des Aufftandes 
verſchwunden. N 

— [Die Abſtimmung in Savoyen; Bedeutung 
Savoyens für Frankreich.] In Savoyen hat heute am 22. 
April die allgemeine Abſtimmung begonnen. Am Samstag erließ 
der proviſoriſche Gouverneur des Faueigny ein heftiges Rundſchrei⸗ 
ben an die Wahl⸗Kollegien gegen diejenigen, welche ſich der Abſtim⸗ 
mung zu enthalten beſchloſſen hatten; es ſeien dies Anhänger der 
Schweiz, und er, der Gouverneur, könne nicht umhin, die Wahlkol⸗ 
legien zu warnen „vor den Umtrieben von Männern, die, weil fie 
mit ihren Unternehmungen nicht durchzudringen vermögen, das 
Land in ihren Sturz verwickeln moͤchten“. Auf Befehl dieſes näm⸗ 
lichen proviſoriſchen Gouverneurs wurden franzöſiſche Fahnen auf⸗ 

epflanzt, und es geſchah nicht weniger als alles Mögliche, um die 
Abſtimmung im franzöſiſchen Sinne zu beherrſchen. In Cham⸗ 
bery rückten am Sonntag früh die franzöſiſchen Truppen aus und 
die Nationalgarde bezog die Wachtpoſten in der Stadt. Die Stadt 
war reich mit franzöſiſchen Fahnen geſchmückt; nur wenige italie⸗ 
niſche Fahnen waren ſichtbar. Hundert Inhaber der Helena-Me- 
daille, Fahnen mit dem Stichworte „Ja!“ in der Hand, eröffneten 
den Zug. Ihnen folgten die Vorſtädter, die Körperſchaft der Ge⸗ 
werke, die religiöſen Orden, alle mit Ja⸗Fahnen. Ebenſo zog der 
Klerus, der Gemeinderath und das Sprigenkorps in corpore zur 
Abſtimmungs⸗Urne. Im Ganzen hatten Wenige Muth, ſich der 
Abſtimmung zu enthalten, noch weniger aber den Muth, ein Nein 
in die Urne zu werfen. Aehnlich ging es in Annecy her. In man⸗ 
chen Gemeinden wurde Einſtimmigkeit für den Anſchluß an Frank⸗ 
reich erzielt. — Die Einverleibung von Savoyen und Nizza in 
Frankreich wird vom „Moniteur de l Armee“ vom , militäriſchen“ 
Standpunkte in folgender Weiſe beurtheilt: „Die Macht, welche 
das Herzogthum Savoyen befigt, galt ſtets als die Wächterin der 
Alpen; die Macht, welche die Grafſchaft Nizza befigt, galt ſtets das 
für, den Schlüſſel von Mittel⸗Italien in Händen zu haben. Indem 
Frankreich Savoyen und Nizza erlangt, wird es ſohin in topogra⸗ 
phiſcher Beziehung gewiſſermaaßen der Wächter und Tborhüter 
der Alpen. Iſt die Annexion erfolgt, jo iſt es nicht mehr möglich, 
von der Oſtſeite in unſer Gebiet einzufallen, wo die Alpenpäſſe feit 
1815 alle Sardinien gehörten. Man kann nicht mehr 0 chwert⸗ 
ſtreich an den Var kommen. Mit Einem Worte, die ilitärgrenze 
Frankreichs vom Genferſee bis an die Var⸗Mündung iſt vor einer 
plötzlichen Invaſion geſchüßt. Durch den Beſitz der weſtlichen Al⸗ 
penabhänge genießt Frankreich dieſelben Vortheile, die ſein Nachbar, 
Sardinien, durch den Beſitz des öſtlichen Abhanges genießt. Dieſes 
Nat Bergſyſtem ſchützt nicht mehr Einen der beiden Staaten zum 

achtheil des Andern. Die Franzoſen haben das Recht, zu ſagen: 
„Wir ſind zu Haufe, wie die Sarden es find‘, Es 0 ſohin ein 
lediglich deſenſtver topographiſcher und militäriſcher, aber gegenjei- 
tiger Vortheil, den Frankreich erlangt. Nichts mehr und nichts we⸗ 
niger, denn für Budget und Armee iſt die Zunahme unweſentlich. 
Das Herzogthum Savoyen hat 19 Städte, 36 Flecken, 600 Dörfer 
und 2 0 5 550,000 Einwohner, Nizza hat 6 Städte, 16 Flecken 
160 Doͤrfer und 200,000 Einwohner.“ ! 

— [Der belehrte Prälat! Aus Rheims erfahren wir, 
daß viele Unterzeichner der Petitionen zu Gunſten des Papſtes ein 
Kollektivſchreiben an den dortigen Erzbiſchof gerichtet haben, worin 
fie demſelben ihr ſchmerzliches Erſtaunen über feine Rede in der 
Senatsſitzung vom 29. März ausdrücken. Der Prälat hatte u. A. 
geſagt, daß dieſe Petitionen als ein Beweis des Vertrauens () der 
Unterzeichner in die Politik des Kaiſers und deſſen Miniſter be- 
trachtet werden müßten; die Briefſteller halten es dagegen für ihre 
Pflicht, dem Prälaten zu bemerken, daß er nicht das Recht gehabt 
habe, dies zu behaupten; es habe ihm nicht zugeſtanden, ihre Ge⸗ 
fühle des Vertrauens zu verbürgen. „Wir ſind es uns ſelber ſchul⸗ 
dig,“ heißt es am Schluſſe des Briefes, „Eurer Eminenz zu erklä⸗ 
ren, daß wir die Gefühle, oder vielmehr die Illuſionen, welche Ihre 
Rede inſpirirt haben, keineswegs theilen.“ 

— Ueber die franzöſiſche Volksſtimmungl berich⸗ 
let der Pariſer Korreſpondent der „Poſt“, indem er unter Anderem 
bemerkt: 

„Wenn der Kaiſer Napoleon durch die Einverleibungen (von Nizza und 
Savoyen) einigen Einfluß im Auslande verloren hat, ſo werden ſie ihn daheim 
ſtärker machen. Verlaſſen fie ſich darauf, Napoleon III. war daheim nie ſtärker 
als jetzt, nie gleichgültiger gegen ſeine Feinde, als in dieſem Augenblick. Ein 
orleaniſtiſcher Staatsmann bemerkte zu mir: „Unſre parlamentarifche Regie ⸗ 
rung würde ſich beſonnen haben, Savoyen und Nizza zu annectiren, weil fie ge⸗ 
wußt hätte, daß wir dadurch den Argwohn der Großmüchte erregen würden. 
Ich erinnere mich auch keiner an Meru die das Papſtthum jo unſanft ange. 
faßt hätte, obwohl es in dieſem Moment augenſcheinlich ein 39 3 geſtreichelt 
wird. Der Kaiſer hat auch die Preſſe ganz in Händen. Vor 10 Jahren hätte 
ich gelacht, wenn mir Jemand nur die Hälfte von dem Allen vorausgeſagt hätte, 
was ich in aller Stille ſich vollbringen ſah.“ Das engliſche Publikum muß ſich 
die Vorſtellung, daß der Kaiſer noch zahlloſe Feinde in Frankreich habe, ganz 
und gar aus dem Sinne ſchlagen; es darf auch nicht länger au Am guch 
keit einer permanenten Befreundung Frankreichs mit dem Imperialismus glaus 
ben. So lange Napoleon III. am Leben ift, wird Frankreich Mette das heu- 
lige Regime annehmen. Ueber den materiellen Wohlthaten die ihnen der Im⸗ 
perialismus erweiſt, vergeffen die Leute die Preß⸗ und Redefreiheit. Sie jeyen, 
daß ihr Einfluß im Auslande viel mächtiger it, als er Bier einem parlamen⸗ 
tariſchen König oder einer krampfhaften e l 175 ſchmeichelt ihrer 
Eitelkeit, die kein Herſcher der Franzosen 55 an 5 n Die Amer uno 
& 1 . — 0 Be Ebenen der Sergangeihet regen fig Ba dan 
at der Nation, * . — den Kaiſer halb und halb auf, die alte Karte 

rankreichs wieder herzuſtellen. 2 

Paris, . April. [Zelegr] Vom ſavoyiſchen Militär ha⸗ 
ben 3220 mit „Ja“ 127 mit „Nein“ geſtimmt. So weit das Re⸗ 
ſultat der Abſtimmung in Savoyen bekannt, haben 30,000 mit 
„Ja“, 2 165 a a 8 Chablais und Faueigny 

te fa Aus Neapel wird geme 
8 Biglia daſelbſt ermordet worden fe. er 
Belgien. 
Brüſſel, 22 April. [Brouderes Leichenbegäng⸗ 
niß.] Seit drei Tagen glich unſre heitere Reſidenzſtadt einer Ne⸗ 
kropolis; alle öffentlichen Gebäude und nicht wenige Privathäuſer 
waren mit Trauerfahnen verhängt, alle Vergnügungsörter geſchloſ⸗ 


* 


ſen, alle Geſichter eruſt, alle Unterhaltungen mit dem Bürgetmei⸗ iſt unbegründet. — Die Korreſpondenten des „Journals des DE- Haus der Abgeordneten. 
ſter und feinem jähen Hingange beſchäftigt; heute iſt der allgeliebte bats“ und des „Nord“ ſollen aus den römiſchen Staaten ausge⸗ Berlin, 24. April. [41. Sitzung.] Im Abgeordnetenhauſe wird peut? 
und allbeklagte Mann zur Erde beitattet worden. Der offizielle wieſen fein. der geſtern im Herrenhauſe angenommene Entwurf wegen Ladd —— 
Pomp, der bei dieſer traurigen Gelegenheit entwickelt worden, ge⸗ Ancona, 15. April. [Rüſtungen.] Der „Wiener Lith. e Lehne der Juſtizkommiſſion überwieſen. Der & 7 
bührte feiner hohen Stellung und wird noch manchen Anderen zu Itgs. Korteſp.“ wird geſchrieben: „Die beiden Fremdenbataillone üben: e Gut, Deren ar en: Be 118 — Der 
Theil werden; aber die unglaubliche Theilnahme der Bevölkerung, | find bereits vollſtändig organiſirt. Gediente Soldaten, deren Kon- | Minifter bemerkt herbe: Belanntlſch frien Bisher Gesche unter 50 SHE 
die dieſes Leichenbegängniß zu einem wahren National⸗Trauerfeſt duite ſorgfältig geprüft wurde, bilden den Kern dieſer Truppe, und ſtempelfrei, während Wechſel und andere Geſchäfte über dieſen Betrag Ki, 
eſtempelt hat, gar dem Volksmanne, den Alle beklagen und den Fälle, wo altadelige Familien ihre Söhne als Gemeine in die Gtempelfteuer unterworfen wären. Dieſes Sachverhältuiß habe ſeit einer 

Reiner erſetzen kann. Wenigſtens 100,000 Perſonen haben dem | päpftliche Armee eintreten ließen, find wiederholt vorgekommen. E= een von Nan eee zu Klagen Veranlafjung, DE zen, 
Friedhofsgange beigewohnt. Alles, was es in Brüſſel Offizielles Täglich gehen in diefer Richtung aus Oeſtreich, Frankreich, Preu- daß Geſchäfte 5 Bere Karl fn n 20 braten 40 210 ‚umgangen Ampel 
und Oeffentliches giebt, vom Hofe ab, der durch den Grafen von ßen, Sachſen und Bayern Geſuche ein. Man beabſichtigt, die Ar⸗ abgemacht wurden. Der Geſetzentwurf schlage deshalb vor, in Zukunft al“ 
Flandern vertreten war, bis zu den Privat⸗Vereinen, deren Ehren⸗ mee durch fortgeſetzte Werbungen auf die Höhe von 30,000 Mann a Leinen Stempel zu unterwerfen und zwar ſollen Wechſel bis 50 Toa 
votſitz der Verſtorbene angenommen, hatte ſich verſammelt, um zu bringen; ein Regiment Kavallerie ſoll errichtet und die Artille⸗ 3 Sgr. en 200700 n 2 1718 BE Or OS date 
ſeinen ſterblichen Reſten die letzte Ehre zu erweiſen. Die Kam⸗ rie um mehrere Batterien gezogener Kanonen vermehrt werden.“ geht an die vereinigte Handels. undd Stagg mne * 455 v. Bug 
mern, der diplomatiſche Körper, die Miniſter, der Gemeinderath, Neapel, 17. April. [Der Aufſtand.] Berichte melden, (tber bringt einen Antrag ein, wonach die Verwaltung der Bergamtetäfl 
der Provinzialtath, die Generalität, die Gerichtshoͤfe, die Univerſi⸗ daß in Sieilien die bewaffneten Banden auseinander geſprengt 5 7 Maut rene ante dulce Der Behörden be, 
tät, die Schulen: Alle, alle waren fie da, umgeben von einer un⸗ find; ihre letzten Reſte werden thätig verfolgt. 13 im Franziskaner⸗ nung beginuf mit e Li Beat . ae Die Tenn dir 
abſehbaren Volksmenge, die gekommen war, um ihrem fo ſchnell Kloſter zu Palermo tn Inſurgenten holen füſilirt fein; meh⸗ Berg: und Hüttenarbeiter. Auf Antrag der Kommiffion 5 die , 
entriffenen Liebling und Wohlthäter das letzte weinende Lebewohl rere Mönche wurden zum Tode verurtheilt. Das Gerücht von einem des Yerrenbaujes angenommen. Es folgt die Berathung über das Geieß, 
zuzutufen. Das Dei des Zuges, an dem die geſammte Bürger: Aufſtande in Calabrien iſt unbegründet. werbttelbenben u bn, 45 J Sb van Brauerei, vp. er 
wehr und die Hälfte der Garniſon ſich betheili t hakte, dauerte über 2 derm ſich ihr & Br Wein- und Tabaksbautreibenden für die Uebertreil 155 
eine Stunbe. An den Grabe deb edlen Kelten fpraden tee nie C 
fühlte Worte: Herr Orts im Namen der Kammer; Staatsminiſer Madrid, 20. April. [Die Exekutionen.] Dem, Pays“ Steuer Ordnung vom 8. Februar 1819 und der Deklaration von 1821 derte, 
Liedts, Gouverneur der Provinz Brabant, im Namen der Regie⸗ wird ee. daß die drei Perſonen, die in Palencia und Bilbao | führen ſoll Nach einer ſehr umfangreichen Debatte wird das Geſez mit mehr 
zung und der erfte Schaffe der Stadt, Here Sontnina, im Namen | Holen wurden, at nad einem gegen fe exlajenen Urtbeiltipruc #7 Dad Band water he) Meran un . Me ze e 


rſchoſſ 1 N Das Haus wendet ſich hier 7. Bericht d i m 
hingerichtet wurden. Man brachte das Geſetz vom 17. April 1821 | Nr. 4ift die Petition des . ace Ste ee S 


der berwaiſten Gemeinde⸗Verwaltung. Die Feier des Todten 


war in jeder Hinſicht deſſen würdig, was de 0 in Anwendung. Das „Pays“ fügt hinzu das Miniſterium habe Juden im Staatsdienſte f äßheit d 
hat. (0 3.) Hinſich 3 der Lebende geleitet der Königin vorgeſchlagen, alle übrigen Mitſ uldi en Ortega s zu Die Regierung, fager ahn 85 er ee che je De 
[Seynſucht nach Frankreich] Der „D. A. 3.“ wird begnadigen. Die in Palencia erſchoſſene Perſon iſt Carion. 9 een neun dieſer Frage ein, und es erſcheine eine tegiatalbt ne 
St gerieben; „A here ea ir a zarte N e 
an ei die 1 e wallonischen Landestheile Belgiens Konſtantinopel, 28. April. [Finanzielles] Die Samen ki bas Verhalten be Sutgminifene en e br 12 
7 h 9 d 
ſich täglich mehr mit dem Gedanken des Auſchluſſes an Frankreich Geſellſchaft von Bankiers zur Feſthaltung des Wechſelkurſes auf Abg. v. Menim-DReuftettin gg auf Uebe bang dar Tegel win 


befreundet. Der Bonapartismus rekrutirt ſich übrigens in den bei-] London auf 110 und der Medſchidies auf 100, beginnt ihre Thä- die Detition durch die j inden fegen on Se 
ae er : . 0 

den Parteien, die ſich in Belgien gegenüberſtehen, und wenn manche tigkeit am I; Mai. Die Fa PR Beet 25 1110 9 nläpt, berate tet . Dag e ie Sa wünſcht mit g 
Katholiken der Cäſarenwirthſchaft das Wort reden, trotz der An⸗ ſoll Ende Mai vollendet ſein. (Tel.) Kommillion die Ueberweifung der Petition an das Miniſterlum, er wünsch 
itiffe auf die weltliche Herrſchaft des Papſtes, dem fie Gartuäcig⸗ vollſtändige Emanzipation der Juden. — Abg v. Blankenburg 5805 


eit vorwetfen, ſo hat man auf der andern Seite den Uebergang Vom Landtage. E ee bene e e eee eee 
vieler ehemaliger Liberalen. Noch weit ſchlimmer aber als die raſche Herrenhau 4 ber geen Det: Salmun (pegeleat haben, Ad i e 4 mat 


Verbreitung der Annexionsgelüſte ift der Geiſt der Unterordnun — Im Namen der Finanzkommiſſion hat Herr v. Waldaw⸗Steinhöfel üb angehörig; was aber in dem Talmud ſteht, zu leſen, iſt t Geſc 
welcher Frankreich gegenüber in der belgiſchen Bevölkerun über den 3. Grundſteuer⸗Geſetzentwurf, denjenigen, welcher die Erhebung 25 Ber. | I mt fich bei dem Gedanken, daß Behn wi nei der Tau fegen 0 
t ILL ug anlagung der Grundfteuer von den bisher befreiten oder bevorzugten Grund, geweſen fein ſollen. Beifpiele citirt der Redner aus Sachſen u wu 
aupt herrſcht und einen eigenthümlichen Kontraſt mit ihrem in | ft ann ; ühfen und PETE. De 
Bezug auf das übrige Ausland ‚änteh Nat ftüden betrifft, Bericht erſtattet. Auch in Bezug auf dies Geſeß waren in der | neue Geſichtspunkte zur Erörterung der Frage bringt er nicht vor. — Ag 0 
3 0 f 9 jo ſtark ausgeprägten Nationalge⸗] Kommiſſion drei verſchiedene Anſichten vertreten. Die eine, welche die Aufle⸗] Veit will dem Vorredner nicht Vorleſung über Geſchichte der Juden ſeit a 
fühl bildet. E c gung der Grundſteuer ohne volle Entſchädigung, alſo auch in den Fällen, welche [ Jahren balten; der Vorredner habe nicht Naeh Zeugniß feiner Gele efambeh A 
wei z. 


das vorliegende Geſetz behandelt, mit der u en unvereinbar — die | gelegt, ſondern ſich auch zum Echo von Klatſcherelen gemacht; habe 
Bern, 20. April. [James Fazy; Aufruf der „Helve⸗ | wohl innerhalb der einzelnen, wie zwiſchen den verichiedenen Provinzen für un, | au e 


eichung der Grundſteuer jo- — —— e ey rigen — — — . — 
ö ! inner! , er als begründet ſin 
tia“.] Geſtern ſpät Abends traf James Fazy in der Bundesſtadt erläßlich Hält, alfo für die Untrennbarkeit und Annahme aller vier Geſetze iſt, Innern für die Art und Weiſe, 25 er die Juden im — — Hauſe verre 
ein. Heute Morgen in früheſter Stunde begab er ſich ſofort in den und die beitte, wache zwar prinzipiell gegen eine Ausgleichung der Grundſteuer | bat. Sutro ift der orthodoreſte Jude den man ſich denken kann, und 58 
Bundespalaſt, wo er, wie man fagt, in böchft 1 iſt, aber nur die Geſete ILL. und IV. ihrem ganzen Weſen nach für untrennbar | langt er Gleichſtellung der Juden. Daß ſich im Talmud ein Werk von! Se 
it palaſt, wie man ſagt, in höchf aufgeregtem Zuſtand erkennt und für deren Annahme iſt, jedoch nur dann, wenn die allgemeine Aus- ten, Widerſprüche finden, iſt doch nicht zu verwundern. Finden ſich in unseres ſt ger 
m 4375 5 75 Mitgliedern des Bundes raths konferirt at Al⸗ gleichung der Grundſteuer, wie fie das Geiz Nr. 1. beabſichtigt, damit in gar Nate den Berichten nicht auch Widerſprüche, ja Widerſinni 2 iſchen 
lem Anſchein nach nd die Nachrichten aus Frankreich drohendererRa⸗ keine Verbindung gebracht wird. Dies habe die Regierung im Jahre 1852 an. edner wehrt nunmehr die von dem Aeg. für Stargard gegen ein an Ie ese | 
tur, als man verlauten läßt, Um jo mehr freuen wir uns über die — dadurch, daß fie ein Geſetz über die Aufhebung der Vefreſungen und r stage geſprochenes Gebet gerichteten ee ab, vertheiDi} 0 
Adreſſe des Centralausſchuſſes der „Helvetia“, welcher dieſer ſeinem ngen worgslegt habe ohne d. gmeinen Ausgleihung | welche se achtete a vor dam Ort ds 1 1 Hr 
i i 


nn, u — — 


Draugu! von einer a le 

N en * der Grund die Rede ge Gleichſtellung vor dem ſich 
am vergangenen Sonntag zu Olten gefaßten Beſchluß gemäß, das g 00 delt Ge e CR 25 Bei mmen, — taat a A fanatifche Bart uche cken nes 00 erinnert, welche ee 
ſchweizeriſche Volk zur Sammlung rufend, jo eben erlafien hat. | uren vehicle, weit dee Oele vom 24. Bebruar 1850 ausgeführt werben ge 1 eier der Saben ift erwähnt a 

: f N E l ) erhaltnig die Ausübung des Kriegsdienſtes 
%Cͤõ˙˙ RR ERENE WR | Bi Ghana Bin a 
\ 4 IR va „ 9. | N finden. Der $. 1. enthält das allgemeine dem Geſez Au Grunde liegende Prin- | Hierbei nicht auf Die Konfelfion des Richters ſondern nur auf diejenige für 
Worten: „Wollten wir in dieſem fo ernſten Moment ruhig zuſe⸗ | zip und gab zu keinen Bemerkungen Veranlaſſung. Schwörenden ankommen. In der Praxis find auch die Schwierigkelten N, 
hen, wie ein mächtiger Militärſtaat, unſere Rechte verachtend, jich | graphen erfolgten Abänderungen find zum größten Theil mit Zuftimmung der | die Löſung dieſer speziellen Frage nicht fo bedeutend, wie es die der Suben 
feftfeßt in den neutralen Alpen und an den ſchweizeriſchen Seen Regierung geſchehen. Nur zu 8. 5. wonach die Veranlagung nach der dem Ge.] England und Holland beweiſt. Was endlich die Anſtellang der abe 
unſere für die Freiheit des Vaterlandes gefallenen Väter würden | ef peigegeben Koma eſchehen fol, wird binzugeſezt, daß das Ergebnip | Leßrer an öffentlichen Schulen betrifft fo ist hier der Unterſchted in DEE np 
“u aus ihren Gräbern fluchen. Laſſen wir und nicht einſchüchtern dach He 19 2 18 8 vi 12 0 a5. Seren eee e eee Sign e arge 
1 . a ernehmung deſſelben dur önigl. ung feſtge ung bereits 2 

durch die Macht unſeres Gegners und durch ſeine gezogenen Ka⸗ | Regierung erklärſe Äh wiewohl Uurgeblich, dagegen, well den Kommunalland. Aufmerkſamkeit der Verſammlung zu feſſeln. Vie Berlbrdigungdrebe für 5 
tonen. Das t ei nd eini i | in. | tagen aut adminiftrative Befugniffe zugewieſen ſeien, und die Anhörung derſel.] Juden ift gediegen; die Abfertigung, welche den Anfichten des A babe 
no as Recht eines freien und einigen Volkes iſt eine unein⸗ 9 5 5 i 11 ſich bg. Vis lehr 
nehmbare Feſtung, und der entschiedene Wille frei zu bleiben oder der eben erwähnten Auwelſun e Der Rebner münicht, bay heute DA uf 

8 e. R eben erwähnten Anweiſung zur 0 — 
1 ſterben, iſt ein Wall, den auch der mächti fte Eroberer nicht Gen die übrigen Wender geſchehen mit Zuſtimmung der Regierung. Schwerin erklärt die Argumentation des Abg. v. Blanckenburg über dee, 


eicht durchbricht. Hat bu, 10 0 e, den wir im Jahre 1838 1 lich mit 10 gegen 7 Stimmen zur Annahme | ordnung für unrichtig; der Here hat nicht von der Kreisordnung, ſondem 4 
ri dank! empfohlen. g 
ſchüsten und der uns nun mit Undank vergelten zu wollen ſcheint, “ Ueber den Entwurf Nr. IV., betreffend die für die „n der Grund- tung der Schulzenämter durch Juden Aufregung hervorbringe, und wie 


ſelbſt gejagt; „Die Schweiz iſt unbefiegbar, wenn fie einig it; ihre | ſteuerdefreiungen zu gewährende Eniſchadigung beri Die | Po ü 

) gt: 56 bar N l gung berichtet Graf v. Loeben: Die mmern, dann dürfte es doch den Lenkern der Bauern leicht ſein, die 
Rechte ſind eingeſchrieben in dem Granit ihrer Alpen und werden 83. 15 Werben, Jun Well in Neale von der Regierung genehmigter Luft zu dämpfen, denn in den Bauern lebt das Rechte eh — 150 K 
geſchützt durch die Kugeln ihrer Stutzen.“ Seien wir alſo einig Faſſung angenommen und zwar überall mit 12 gegen 6 Stimmen; der §. 9 Ju moge 


d wird werden ſtark ſein; mö i „wird geſtrichen, weil es hart erſcheine, denjenigen von einer Entſchädigung ganz Tagesordnung: Fortsetzung der heutigen Debatte. PB. 

Bone Ahr Tür e te Mir e Col unn De au en enen angehen, de nt Inepal eier geelten dab. Aa e u run nn 
f ö 1 ö tüd zu einer neuen Steuerveranlagung ang . Auch eine andere Zus G42 

— — es den Behörden unter die Fahnen eilen, und arch der Kommiffion kee dere ntſchädigungsbeträge wird, Lokales und Provinzielles. n 

voll Opferwilligkeit Gut und Blut darbieten zur Rettung des Bas | ungeachtet des Einſpruches der Regierung, vorgeſchlagen; dieſelbe ſoll nunmehr “Polen, 25. April. [ Garn! ſel] Di fü 

terlandes. Wiederholen wir uns die Worte des Geſandten von Uri — 5 un m 5 51 e am. en lichen bisher hier garnilonizenden Safanterie gene v 
2 5 I» m U ndwir a ngelege „ au > 2 * 

an der Tagfapung zu Luzern am 17. Oktober 1502: „Unier Recht Dbertribunals, und nicht aus 3, 5 — auch aus einem Rath des Miniftertums Poſen und werden erſetzt durch das 6. Linien⸗Regiment (deſſen » 


wir Gut und ü ie Majorität dere } 
F111... ⁵ | ang m a 12 Senke a1 
Beherrſchung durch einen mächtigen Nachbar! Gott ſchüße die me vom Qundert und Die Amortijation, uf 7a Mros, der Gefammtiehuld fen, Kommt ein Bataillon des leßtgepachten Regiments nach Schu 
195 : wie es die Regierung urſprünglich dem Abzeordnetenhaufe vorgeihlagen hatte. Poſen, 25. April. [Eine Gerichtsverhan dlun 
. Pr arte er Tai | ver men art ud &.Bn che a 
2 age bei ) 5 „ — 4 9 \ wei re ie Verhandlung einer ihrem Inhalte und Ausgange nach be" 
„Bund“ von patriotischer Hand ein dort verbreiteter Maueranſchlag | Kommiffion mach 1) über 14 Petitionen aus Ruugard an een, tungsvollen Anklage wegen Unter hlagung fatt, 8 10 , 


. 5 Strei üer eine Petition aus Stolp, 3) eine vom Landſchaftesrath v. Drewitz aus 2 er Kau 
mitgetheilt, der unter dem Titel: „Die Streitfrage zwiſchen dem chloppe, J eine aus Neu- Bocpommtern 5) eine des ac. Fenge, 6) eine des J. Hauff in Schwerin wird beſchuldigt, daß er die * von 500 
um 


Kalſer Napoleon III. und der Schweiz“ letztere und ihre gerechten Schulzen zu Gorespokowo; die Nr. 1 —4 hält die Rommiifion für erledigt; D 4 : 
Anſprüche mit der feindſeligſten Mißachtung behandelt. Die über 5 und 6 schlagt fie die Tagesordnung vor. — Zu dem Geſetzentwurfe, die 1000. ae ER 92 8870 m 2 7 — ar Lech 
Schweiz, heißt es darin, mais ſelbſt wiſſen, dab fie ein anorma⸗ | Ablöfung der Reallaften in den hohenzolernichen denden benen, fchlägt Pe. Hanff gegen ein 1 em bin endes 2. rr e 
ter Staatölörver fei,, weiche dem Stoße des großen Nationalitäts⸗ Brüggemann die Einſchaltung eines neuen Daragraphen vor, wonach die anf 4 ein von dieſem herzugebendes Wechſel⸗Accept t 
prinzips nicht mehr widerſtehen könne. Italien erinnere ſich daran, dine Nose e bel falle. aden Vn Diele Bergen in händigt, Jondern unterſchlagen habe. (Str. G. B. $. 225.) Da 
d 5 der Kanton Teſſin ſeine Sprach 5 Frankreich hinwieder worfen werden fell, , duch Mbldab eat mittelſt Baarzahlung des 257 der. Kreisgericht in Birnbaum hat den Angeklagten fteigeſprochen, in 
5 ict, d Zar hei en der großen und Betrages des Shred wenn der Verpflichtete Darauf anträgt, nch de Stantsanwaltihaft hiergegen aber appellizt. Der Angel, i 
— 40 nicht, daß ein großer Theil der Schweiz der g dieſes - I Ablsſang anträgt. — Zu dem Geſehe, Audienztermin durch den Ref. Fromm vertreten, In pe Jule 


ſteht unter dem Schutze Gottes und unſerer Hellebarden. Kühn des Innern und einem Rath des Juſtizminiſteriums, wie die Re ierung ea vor. ſilierbataillon feine Garniſon in Samter haben wird), das 6. 155 


—  ———— 


müthigen franzöſiſchen Nation angehöre.“ , betend dee dec denz der geln in Alt Bor- und Ointerpommern, cle hat er mehrfach widerſptechende Angab indem ef 

Bern, 23. April. [Telegr.] Der Bundesrath hat offiziell Dr. Fase ede There der Petition des Krüger an die Degen ua 7 . Ne ee 1000 Th. 7 

noch keine Kenntniß von einer aus London telegraphirten Verſtän⸗ | zur Berücfihtigung vor, in der Grwartung, daß fe dem Fandtage baldmäg« feld zu dem Zwecke erhalten, um damit ſelbſtändig Getreideg 0 
1 


? 5 2 a. ; + lichſt einen F zſung des noch beſtehend 8 
digung über die Behandlungsart der ſavoyiſchen Frage mittelſt di⸗ bandes in 58 5 0 5 — en 2 ee 


plomatiſcher Korreſpondenz. richtet über den Entwurf, betreffend die Einführung der Konfursordnung vom 
a li e u. 8. Mal 1855 und des Geſetzes vom 9 Mai 1853 in den hohenzollernſchen Lan⸗ 


t 5 K* 
Rom 17. April. Aeg. Notizen.] Das in Belgien den; fie empfiehlt die Annahme deſſelben, vorbehaltlich einiger Druckberich⸗ 
1 
2 


kontrahirte Anlehen beläuft ſich auf 50 Millionen Franken, iſt tigungen, \ En 
5 N 1611 A h n , — Außer den allgem titionen, welche gegen die Grund 
107 91 85 1 emtttirt. — Das „Giornale di Roma“ kündigt lagen der Regierung 2 e Bevorzugten beim Landtage Ae 
die Bildung eines Kollegiums unter dem Vorſitz des Finanzmini⸗ ſind iſt von den Grafen zu Stolberg ⸗ Stolberg, Stolberg - Wernigerode und 
ſters, beſtehend aus den Kardinälen Willecourt, Wiſemen und Rei⸗ Stolberg zgtßla dem Herrenhauſe noch ein . Proteſt zugegangen, in 
1... ,, 
terspfennige in Empfang zu nehmen hat. — Lamoricière wollte | fie gegenwärtig beſißen, durch die preußiſche Gesetzgebung e 
am 19. d. M nach . wußten 1 en, nachdem er verſchiedene — — N des Fe Cape de an G aner 

iſationsmaaßt etroſſen hatte. „kannt, daß die gedachten Grafenhäuſer die Grun freiheit auf Grund ſol⸗ 
e en STE MAR Sa ie kan 
. ö erſe ' ie ſich dieſer a allen an tere 
Gerücht von der Verbannung der Fürſten Gabrielli und Ruspoli | tyanen unterwerfen müſſen, wenn ihnen die volle Ganſcldigung est ll. 


Verluſte zu tragen, ſpäter dies aber widerrufen, mit der f 
tung, die 1000 Thlr. als Darlehn empfangen — hierüber In 
Wechſel⸗Accept von ihm ſelbſt dem Dr. H. überſendet zu haben. er 
Hamburg wurde der Angel. ergriffen, als er den Berluh zu 470 
Flucht über London nach Amerika gemacht, und es find ihn ach 
Thlr. bereits in engliſches Gold umgewechſelt abgenommen. Pyr⸗ 
der in erſter Inſtanz ſtattgefundenen Beweisaufnahme hat l. jene 
richter thatſächlich nicht für feitgeftellt erachtet, daß Angel. a 
1000 Thlr., um fie ſeinem Vater auszuhändigen, empfangen. 
gegen wurde thatſächlich für feftgeftellt erachtet, daß zwi 090 
Dr. H. und dem Angekl. rückſichtlich der mehrerwähnken 1 eber 
das Eingangs erwähnte Sozietätsgeſchäft verabredet und L > 
(Foriſezung in der Beilage | 


zu betreiben, den Gewinn gemeinſchaftlich 2 eilen er Beba 


97. Mittwoch, 


bir geben Sicherheit hierüber Wechſel acceptirt hat. Wenn auch 
e fernere thatſächliche Feſtſtellung ſich darauf erſtreckt, daß Angekl. 
mit dem Gelde, nicht, um dafjelbe zum Beſten des Hirſchfeld, 185 
ern für ſich zu verwenden, die Flucht verſucht hat, jo wurde deſſen⸗ 
er eachtet Unterſchlagung nicht angenommen, weil der Angekl. die 
Thlr. nur in genere und nicht in specie zurückzugeben hatte, 

und alſo auch dieſe 1000 Thlr. als in das Eigenthum des Angekl.über⸗ 
gen, zu betrachten ſeien. Die Sperftants. Anwalſſchat, vertre⸗ 

de durch den Aſſeſſor Böhlmann, hält die Anklage aufrecht, will 
ben anger. in Beziehung auf die 1000 Thlr. nur als Verwalter 
N achten, demſelben daher die Qualität als Eigenthümer des Gel⸗ 
* abſprechen, Hält die Unterſchlagung für erwieſen, und beantragt 
dcbemonatlichts Gefängniß und einjährigen Ehrenverluſt. Der Ref. 
ben mm ſucht dagegen auszuführen, daß der Strafrichter, wenn er 
Ni Angekl zur Strafe condemmire, in einen unlösbaren Konflikt 
it dem Zivilrichter gerathen würde, weil Letzterer in dem von 
ie Hirſchfeld gegen den Angekl. angeſtrengten Zivilprozeſſe dieſem 
Reinigungseid darüber auferlegt, daß die oft erwähnten 1000 
Wil nur eben in der Eigenſchaft als Darlehen gegeben worden, 
ir zitirt Schließlich die 8. 210 Th. I. Tit. 17 A. L. R. 98, Tit. 13 
a u. 61 J. c., deduzirt event. hinaus die Eigenſchaft des Angekl. 
Bevollmächtigten und reſp. Eigenthümer. Das Plaidoyer ſtellt 
3 Antrag auf Nichtſchuldig, event. nach Be: Reproduktion 
Beweisaufnahme reſp. Konfrontation der eugen mit dem An⸗ 
klagten. — Der Gerichtshof hat nach kurzer Berathung das erſte 
iſprechende Erkenntniß beſtätigt. In den Entſcheidungsgründen 
kit der Vorſizende hervor, daß die thatſächliche Feſtſtellung des 
deotrichters nicht erſchüttert worden, und daß es ſelbſt im vorliegen» 
en Falle dahingeſtellt bleiben kann, ob in dem Fluchtverſuche des 


Angel. Unterſchlagung zu finden ſei. Jedenfalls ſei dies nicht von 
der Art, daß nach Ark. 30 des Geſetzes vom 3. Mai 1852 die An⸗ 
klage hierauf mit Erfolg gerichtet werden könne. 


Bromberg, 24. April. [Irvingianer.] Vor etwa einem Jahre war 
hier ein Abgeſandter der Irvingianer, der einige Perſonen zum Anſchluß an 
dieſe Genoſſenſchaft bewogen haben ſoll. Nach und nach hat ſich eine kleine Ge⸗ 
meinde gebildet, die bisher in einem Haufe in der Kujawier Straße Betſtunden 
hielt. Jetzt wird ein eigenes Bethaus in jener Straße für die Irvingianer er⸗ 
baut; ihre Zahl muß daher wohl bedeutender geworden ſein. 


Kaczkowerdorf, 23. April. (Waldbrand; Auswanderung; 
Kirchendau.] Am Charfreitage in der Mittagszeit brannten im Forſtbelau 
Grünfließ, zur königl. Oberförſterei Gr. Wodzek gehörig, circa 20 Morgen 
Schonung aus. Dem Wirthſchafts. Inſpektor in Philippemühle iſt es durch 
zweckmäßige Rettungs- Anſtalten glücklicherweiſe gelungen, der Flamme Einhalt 
zu thun, ſonſt hätte das Feuer noch mehr Verheerungen angerichtet. Auf welche 
Weiſe das Feuer entſtanden, iſt unbekannt. — Die Auswanderungsluſt nach 
Amerika iſt vorzugsweiſe in dieſem Jahre ſehr rege; es find bereits einige Far 
milien in den Oſterfeiertagen abgereiſt und wie man hört, rüſten ſich in unſern 
benachbarten Orten viele Familien zu ihrer Abreiſe nach dem überſeelſchen Lande, 
um, wie fie jagen, den großen Abgaben zu entgehen. Auch junge ſelbſtändige 
Mädchen ſchließen ſich dem Zuge an. — Der Hauptverein der Gaſtav⸗Adolph⸗ 


Stiftung zu Kiel hat zum Bau unſerer evangeliſchen Kirche ein Geſchenk von 


246 Thaler eingeſandt, und der Frauenverein daſelbſt hat eine prachtvolle 
Kelchdecke geſchenkt. Möge der Himmel geben, daß die 
Kirche bald daſtehen möchte. (B. W.) 


— [Ueber den Stand der Saaten in Kujawien! ſchreibt man 
dem „B. W.“: Erfreulich iſt es, die ſchönen Saaten zu ſehen. Die Bejorg- 
niß, daß der in großen Maſſen gefallene Schnee namenklich den Oelſaaten, die 
im Herbſte ſehr üppig ſtanden, ſchaden werde, iſt gänzlich gehoben. Auch die 
Weizen- und Roggenſaat iſt gut aus dem Winter gekommen und entwickelt ein 
recht freudiges Wachsthum. Mit ihr wetteifern förmlich die Saaten in der an⸗ 
grenzenden Grünfließ⸗Niederung, wo doch zum großen Theil ſandiger Boden 
iſt, und viele erfahrene Landwirthe wollen behaupten, daß, wenn nicht un⸗ 


günſtige Witterungsverhältniſſe eintreten, der Scheffel Roggen wohl kaum über 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


ti 


den etzt an Privatdepefchen, welche für die an 
arnowitz⸗Morgenrother Eiſenbahn be 


outben Bahnhof“ und wenn fie für unter Nr. 483 und 484 zu 
ben beer oder die Stadt Beuthen nufgege- 
keichnet werden. 
8 Breslau, den 16. April 1860. 
Önigl, Direktion der Oberſchleſiſchen 


— —Eiſenb ahn. 


13 Gemüßbelt bet f. 32 der Morscriften für 12. November 1860 


wird, 


Sgr. 11 
ſchein und 


September 1859 ſollen die in den Wagen oder 
g ſtehenden 


dreimonatlichen Friſt nicht reklamirten anzumelden. 
den ange in termino 
auf den tai c. Vormittags von 8 Uhr ab 
Juſpekti hieſigen Bahnhofe in unſerem Ober⸗ 
den lonsbureau öffentlich an den Meiſtbſeten⸗ 

gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 
Koni reslau, den 18. April 1860. 

gl. Direktion der Oberſchleſiſchen x 

8 Eiſenbahn. 


SE 


Seftiegung einer zweiten Anmeldungsfrift. 


nie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
NR angemeldet haben, werden aufgefordert, 858 
elben, fie mögen bereits rechtshängig ſein 


Werd dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
Der * un a . 
border in zur Prüfung aller i 
gm 29. Marz : bis zum Ablauf der zweiten 
ft angemeldeten Forderungen iſt 
f den 23. tar a8 Nachmittags 
r 


der 
Inberau d werden zum Erſcheinen in die⸗ 
Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufge⸗ 
fa welche ihre Forderungen innerhalb einer 
eldet haben. 
aber jene 2 aan, ſchriftlich einreicht, hat 
gesch derjelben und ihrer Anlagen beir 
en 

Seber) Gläubiger 
Wa —— Wohnſitz hat, muß bei der ſteigern. 
eldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 


Pad Reinerz 


in der Grafſchaft Glatz, preußiſch Schlesien. 


der, Th 


Die hieſige Bade-, Brunnen. und Molkenkur- Anſtalt, deren Ruf namentlich bei Krank. Im Beſitz unſerer diesjährigen Tapeten empfehlen wir ein Lager von 


Tapeten in 500 neuen 


ſchmackvollen Deſſins. Aeltere Muſter zu herabgeſetzten Preiſen. 


ben der Reſpirationsor Nei Katarrhen 
gane, Neigung zu Katarrhen, 
uträpee And der Bronchirie, Anlage zur 


dan akdeiten oder Säfteverluſten, N 1 * 

heine weitere Auseinanderſetzung der eigenthümlichen 

quellen, und unſerer vorzüglichen Zlegenmolke hier Platz 9 
Mitte Mai eröffnet und Ende September geſchloſſen. 


den erſucht ihre auf Woh⸗ —— ————— 

dung Die reſp. Kurgäſte, welche unſer Bad beſuchen wollen, wer Bad — ů — 
e- und Brunnen» Bestellungen ſich beziehenden Anfragen an * ge au 299: . 

dom 15. bis Ende der Saſſon erfolgen, jedoch muß die Mittelloſigkei der die Frei⸗ u 
N Beanfprugenden aus Städten durch 0 Attest 8 dem Magiſtrat, Mothwel denen den > 
Sa re DI den a de de e 

r dur iches Zeugniß, und endlich deren Subſiſtenz wa : b 
ee Ohne dieſe Requifite Tann keine Freikur bewilligt z 


en. — Die Gewährung von Freikuren kann nur in dem Zeitraum 


— Beſcheinigung nachgewleſen fein. 


Gottwald hierſelbſt zu richten. 
Reinerz, den 29. März 1860. 


Der Magiſtrat. 


eren Dr. 


Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 

1 In Erläuterung unferer Bekanntmachung vom rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 

„November pr. bringen wir zur öffentlichen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen un \ kre nir abe i 

Vuntniß. daß die dort genannte Station Karfles hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die ein Pferd; da ich aber ſeit längerer Zeit Mitglied Waſchen von Sammet, Tuch, Seide und al⸗ 

Steuthen mit „Bahnhof Beuthen“ und die Rechtsantwalte Martini, Kübler und Gro- des Potsdamer Viehverſicherungsvereins len anderen Stoffen für eine auswärtige renom⸗ 

denten Roßberg mit „Stadt Beuthen“ madzinski zu Sachwaltern vorgeſchlagen. | 

Atiſch iſt. Grätz, den 31. März 1860. 

5 ur Vermeidung von Verwechſelungen müſſen Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 
Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Gaſthofbeſitzer Auguſt Friedrich 


\ Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
In örtlichen Bezirke der unter unſerer Verwal- pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
10 Eifenbadnen zurückgelaſſenen und aus den Kaufgeldern Befriedigun 
denden Eigentbümern innerhalb der vorgejchrie= ihren Anſpruch bei dem Subha 


Bromberg, den 13. Apeil 1860. 
Königliches Kreisgericht. 


eee eee, Ziegel- Verkauf. 
Peuſionat, 
für iſraelitiſche Töchter. 


bh... - Vom 1. Mai d. J. ab finden Töchter X x ; | ohrrüben, 
wah orderung der Konkursgläubiger 8 jüdiſcher Eltern bei mir freundliche Auf- % Grundſtücke kleine Gartenſtraße Nr. 9 M 
x 


nahme, mütterliche Pflege und gewiſſen⸗ 8 lagernden Ziegel freihändig gegen gleich 


N ide Mekerit Im bis 12 Uhr und sz von 4 bis 
j > Zründlichen Unterri im 6 Uhr gefälligſt zu melden. 
bie nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte G Englischen ertheilt der Lehrer 0 9 

J. Cohn, alten Markt 82, 2 Tr. 
—— — — . — nen ann 


Waaren-Auktion. 


1 7 ne em 27. 91 4 5 
U 3 inszi Nr. 2, von! r ab werde ich im Auktionslokale 
rn Oi, Fee den See 30 aa Seer 

' 300 gute Getreideſäcke, 36 Zent⸗ 


ner belgiſche Wagenſchmiere, eine 
Partie blauen und marmoricten —— ———_———— 
Steinguts, Weine, Abſynth, Schil⸗ Sees. 
üren und einige Strohhüte Y 
welcher nicht in unſerm gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend ver- 


Lipschitz, Auktionskommiſſarius. 


chroniſchem Katarrh des Kehlkopfes, 

Zuberkulae, ae Cut Suberkufofe, ferner: 

Strophuloſe — der Grundlage der Tuberkuloſe —, allgeme fung nach ſchweren 
Pi det und allgemein bel 

t leichſucht u. ſ. w. De etung unferer allaliſch annt iſt, als 


üaßte wid den mi eiſen in ge 
reifen müßte, wird wilden zu allen Preis 9 


wird in dieſem 


worauf wi Vermeidung von Zurückweiſungen beſonders aufmerkſam machen. r 
br . — in kezllicher Beziehung ſind an — 8 beiden Badeärzte, Herrn Sanitätsrath © 
f Kunze und 9 = 


Bayer 


o ſehnlich erwartete 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


25. April 1860. 


einen Thaler 5 werden wird. Beſonders ſchoͤn ſtehen die Saaten in Tu⸗ 
padly bei Gr. Neudorf. 


Angekommene Fremde. 
£ Vom 25. April. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. v. Glot- Trautvetter aus Vardin, 
v. . aus Dembicz, Nehring und Genſichen aus Twyrdzin, 
ee raf Grabowski aus Grylewo und Kaufmann v. Morze aus 

OEHMIG’S HOTEL DE ERANOE. Die Kaufleute Hoffmann aus Ber- 
Un und 1 5 aus Friedberg, Rittergutsb. v. Pruski und Rentiere 
Fräulein v. Pruska aus Pieruſzyce. 

BAZAR. Frau Gutsb. v. Gurowska aus Gurowo, Gutsb. v. Radonski aus 
Dominowo, Gutsb. Sohn v. Brzozowski aus Kiew und Bevollmächtig⸗ 

en Mas 6 Ma 

SCHWARZER ADLER. Gutsb. v. Kaminski aus Kunowo und di is 
Baumeiſter Langerbeck und Tietze aus Wreſchen. ra 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Partifulier Stävemann aus Fuchs⸗ 
böfen, Juſtizrath v. Kryger aus Berlin, Gutsb. Graf Weſierski aus 
Zakrzewo, die Kaufleute Jaffe und Wehr aus Berlin. 

HOTEL DE PARIS. Gutspachter v. Loſſow aus Starczanowo. Einwoh⸗ 
ner v. Dzierzanowski aus Glinno und Kaufmann Röld aus Witkowo. 
HOTEL DE BERLIN. Die Rentiers Menzel aus Konitz und Korth aus 
Schneidemühl, Muſikmeiſter Radeck aus Glogau, Cand. theol. Gie be 
aus Thorn, Kaufmann Exiner aus Berlin, Bürger Filipinski und Fräul. 

Filipiaska aus Schrimm. e 

EICHBORN'S HOTEL. Die Kaufleute Flatau aus Peyſern, Korach und 
Lazar aus Rakwitz. h 

BUDWIG’S HOTEL. Die Viehhändler Hamann sen. und jun. aus Gott⸗ 
ſchimmerbruch, Bürger Dylewski aus Kotani, die Kaufleute Löwenthal 
aus Zerkow, Radt aus Pleſchen und Levy aus Grätz. 

DREI LILIEN. Cand. theol. Franke aus Inowrackaw. : 

GOLDENER ADLER. Bildhauer Körkel aus Breslau, die Kaufleute 
Schwerſenski aus Schrimm, Wunderlich und Wegner aus Zerkow, Braun 

und Fräulein Schimſcheck aus Schroda. u 


— —— 


glück, mein Pferd durch Kolik zu verlieren 


verkürzt bezahlt worden. 
Vielen Viehbeſitzern würde dies eine viel grö- 
ßere Wohlthat als mir fein, weshalb ich hier⸗en 


und Jedem dieſem Vereine beizutreten augele - teſte 
Schrimm, den 24. April 1860. 


Hirseh Grünberg, 
Eaſtwirth und Fleiſchermeiſter. 


mich zur Verſicherungsaufnahme beſtens. 
Schrimm, den 24. April 1860. 
Der Agent Emil Siewerth. 


ſtationsgerichte den Herren Bauunternehmern in anerkannter Güte billigit 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


rr 21. September 1859 hatte ich das Un⸗ In, der Tapiſſerie⸗Waarenhandlung 
1 von Eugen Werner, Friedrichs⸗ 
und am 29. März 1860 krepirte mir abermals ſtraße 29, werden Aufträge zum 5 


bin, ſind mir beide Pferde von dem Verein un- mirte Färberei entgegengenommen. 5 
Meine Kolonial- Drognerie⸗ und 
e ; 
os et eta i neigten %* 
rnon a durch das ſegensreiche Wirken des Potsdamer Mohlwollen des — Pens 5 x 
— Station Beuthen beſtimmt ſind, mit Bernhard, früher Husten gehörigen, Viehverſicherungsvereins öffentlich anerkenne, mäßiger Preisſtellung verſpreche ich die promp⸗ 2 
romber ans \ 
g ziger Straße belegenen Grundſtücke, . denen gentlichſt empfehle. 
erden jollen, mit „Beuthen Stadt“ be die Gaſtwirthſchaft „zum Adler“ betrieben 
von denen erſteres auf 17,273 Thlr. 
3 Sgr. 5 Pf., und letzteres auf 2273 Thlr. 10 
f., zufolge der, nebſt Hypotheken- 
edingungen in der Regiſtratur ein- 
zuſehenden Taxe abgeſchätzt iſt, ſollen am 
ormittags 11 Uhr 
erſonen⸗ u. ſ. w. Beförderung ꝛc. vom 12. [an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


edienung. 
Louis Pulver macher, 


Stein- Dachpappen 
von Stalling & Ziem in Barge empfiehlt 
Bezugnehmend auf Vorſtehendes empfehle ichſzu Fabrikpreisen und führt Deckungen da- 
mitsachgemäss unter Garantie aus 


— — 9 
Posen, Friedrichsstrasse 33, 


Feucrſichere Steinpappe zur Bedachung 


Ana haben aus der Fabrik der Herren Schroeder & Schmerbaueh in Stettin, empfiehlt 


Theodor Baartn, | 


Comptoir: Schuhmacherſtraße Nr. 20. 


2 noch wenig gebrauchte Braukeſſel 
von 1400 und 1300 Quart Inhalt ſtehen 
billig zum Verkauf bei dem Kupferſchmie⸗ 
demeiſter F. Fischer in Wreſchen. 


ärben und 


EEE TEE 
So eben von der Leipziger Meſſe zu- 
Bei ſehr & rückgekehrt, empfehle ich mein gut aſſor⸗ 
tirtes Lager eleganteſter, nach Pariſer 
Modellen gefertigter Damenhüte und 
* auben für die Sommerſaiſon mit der 
arantie anerkannt ſolider Preiſe. 

; A. Köder, 
Friedrichsſtraße, vis-A-vis der Landſchaft. 
TEE ER TEEN 


Poſen, Breiteſtr. 12. 


2. K Perſönliche Einkäufe und direkte Zufen- 
dungen aus den vorzüglichſten Fabriken 
des In- und Auslandes haben mein Lager 
mit allen 
Nouveautés der Frühjahr⸗ und 
Sommer» Saifon 

reichlich ausgeſtattet, und daſſelbe geneig 
ter Beachtung empfehlend, erlaube ich mir 
beſonders hervorzuheben, daß vortheilhafte 


Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu Breslau 


i Von der königlichen Direktion der 
bin ich ermächtigt worden, die auf dem 


en, den 12. April 1860. 
Empbacher, Rendant. 


Po 


aus meinem Bruch zu Sperenberg empfiehlt 

Berlin, im April 1860. 

der Kaufmann Karl Schultze, 
Kottbuſſer Ufer Nr. 3. 


Nunkelrüben, lange rothe, 100 Pfd. 15 Thlr., 


3 
iſt Wilhelmsſtraße Nr. 18 von heute ab der und Silberfticferei- 
Dünger von 16 Pferden. eee 
* Chudziee bei Schroda ſtehen 180 
fette Hammel zum Verkauf. 


| Partie⸗Einkäufe mich in den Stand ſetzen, 
eine große Auswahl der neueſten 
Seidenſtoffe, 
trotz der rapiden Steigerung dieſes Arti- 
kels, zu auffallend billigen Preiſen 
zu offeriren. 


ypsſteine 


weiße grünköpfige Rieſen⸗, 


Isidor Haenisch. 
a Pfd. 8 Sgr., 


1 . 1 1 zinem hohen Adel, den Herren Ki uro⸗ 

In dem Konkurſe über das Vermögen des L hafte Erziehung. Nähere Auskunft wollen F baare 1 zu verkaufen. dito, Pohl's Rieſen⸗, 100 Pfd. 20 Toi E nen, den Junungs. und dead ner 
5 ufmanns H. Schleſtein zu Neutomysl x gefälligſt ertheilen: Herr Rabbinatsaſſeſſor 8 Der Verkauf kann in Looſen von 1000 bei A. Niessing in Poln. Liſſa. empfiehlt ſich zur Anfertigung von 

Rache geinweidung der Forderungen noch eine N ee und Herr Direktor Baruch Kari erfolgen. * . 1rd geſtickten Wappen, Kirchendecken 

i uerbach. ; „ (pinus sylvestris), mit Garantie für die Keim. 8 ’ 

eis — 16. Mai d. J. einſchließlich Bertha Blumenthal, 3 Kaufliebhaber erſuche ich ergebenft, ſich Aoigkeit⸗ offerirt billigſt I. Gaertner, Fahnen, Bannern, Emblemen ꝛc. 2c. 
Wache — geb. Herz in Berlin, in nächſter Zeit in meinem Bureau, kleine Forſtverwalter in Schönthal bei Sagan in jn Gold, Silber. Seide 
i Jüdenſtraße Nr. 11. Rei Ritterſtraße Nr. 8, Vormittags von 10 Schleſien. 0 ) U 


— und iſt zur Einſendung ſelbſt gezeichneter Ent⸗ 
würfe und ee bereit das Gold- 
eſchäft von 


Pauline Beſſert⸗Nettelbeck 


in Berlin, Wilhelmsplatz 4. 


u verpachten 


5 Toupés, praktiſch und leicht, das 


1 


in 


00 


x * 


Du: 


wohlſortirtes Lager 
furen franzöſiſchen und deutſchen Fabrikat. 
a 2 l W 58 50 mar 8 — — A 


NENNE EEE u 


n 000 


Putz⸗ und Mode⸗Magazin Er 
von Johanna Schocken, 
Wilhelmsſtraße Nr. 9, Poſtſeite, im Haufe des Herrn 


2 emfiehlt ſein durch vortheilhafteſte Einkäufe auf der 
50 der neueſten Hüte, Hauben un 


Magazin von Möbeln und Polſterwaaren, 
Spiegeln und Parquel⸗Fußhöden 


unter Garantie für Gediegenheit und Dauerhaftigkeit. 


8. Kronthal & Söhne. 


od ο 


“ 
N « 
. 


— 


Muſtern 
Kronthal & Söhne. 


Meide Piaushüte für Heine Ma 
5 % Knaben ſehr billig bei ie eh 


R. Krain, Sapiehaplag 1. 


> m 2 

akob Appel, © |. Rojen = Baljam 
ipziger Meile ein berühmtes Hausmittel gegen äußere Schä- 
eipz Coil © den, ſo wie gegen Froſtſchäden) von Profeſſor 
vif⸗ Dr. Chauſſier, in Doſen à 15 Sgr., iſt echt 
zu haben bei Unterzeichnetem, wo auch Prospekte 


einzuſehen ſind. S. Spiro, Markt 87, 
9 im G. Aelefeld ſchen Haufe, 


——— 


. 


— 


— 


— a a 


6 
5 2412 eee eee ee. 28. IV. 6 A. St Eu. I. L II]  Mösgen wiederum ein went mar, 7 
Wollzüchen Drillich und Leinwand ee Irene rn 


Reste billigſt l 
in ſchwerſter Waare empfie trée, 4 Stuben, Küche und Vor⸗ f d. 
0 rathztammer) mit oder hıte Pferde find wir Dafür dan benfühften Dantverpfihte  pieitns (pt: 80004, Leu e 


i ® i 
4 7 N f dl ftall und Wagenremiſe, zum Okto⸗ den wir biermit um ſo lebhafter ausſprechen, als rung, loko (ohne Faß) 161—1 ich or. 
7. or 7 € ame ber d. J. anderweit zu vermiet en. 5 


2 ? nungswerthen Bereitwifligkeit der Herren Mu- 17 Br., pr. Juni 17} bez, p. Zuli » Aug. 
(Leinen: Lager). L. Jonas, Apotheker. 9 een ene e eee ug. Sept. 171 Gd. 18 Br. 
- R EEE NT TEE ERTL TIER 1 Drees © e euten. 
Das Glas-, Hütten. und Fabrikenetabliſſement] ie geehrten Abnehmer des „polnischen EBENEN ewußtſein, ein gutes Werk förden chen a Waſſerſtand der Warthe: _ 30. 


N iedrichsthal hei nes Neſſings“, aus der Fabrik von C. II. aſſerſtr.? iſt im 1. Stock eine freundliche 
Behr feine Fabrikate in grünem, belbweſßem Se erſuche ich hiermit, ihre ge- W̃ möbl. Stube vom 1. Mai c. ab zu verm. 
und weißem Hohlglas, alle Sorten beflochtener fälligen Aufträge etwas zeitiger an mich abzu. Näheres Nr. 28 daſelbſt im Materialladen. 
Flaſchen ſowie Korbwaren jeglicher Art. — richten, da bei den überhäuften Ordres die Effek⸗ Ein möblirtes Zimmer iſt fofort an einen ein» 
Ferner Siegel und Dachſteine, ſowie gebrannten|tuirung etwas länger dauern dürfte. zelnen Herrn zu vermiethen. Markt 56. 


haben, als freundliche Erinnerung bleiben, und Poſen am 24. April Vorm. Uhr 6 
Segen bringen auf ihrer ferneren & * 


x aufbahn. 25. TR, 
er Vorſtand der Kinder⸗Bewahr⸗ — ernennen 
Auſtalt. { 


Rüdersdorfer Kalk. ouis Pulver macher, Brreiteſtraße Nr. 15 
. 7 — Berlin, 24. April. 
ö ne e 15 Poſen, Breiteſtr. 12. möblirte ſo wie eine Wohnung zu verm. Cafe anglais. BG N Into 65 3 Rt. nad Lueg 9 
den S preisen li anonenplag Nr. 10 Heute Dienftag und morgen Mittwoch oggen, loko 494 a t., P. Ap 5 
mann ee ee W Hötel de Varsovie if ein möblleted Summer mit Rabinet dom roßes Konzert bey. u. Gb, 49 Br., p. Prübfahr 23555 
Unſere Kalktonnen, welche 4 preuß. Scheffel in Gneſen 1. Mai ab zu vermiethen. un eſang Vorträge a 483 Rt. ae or — 43} Gd., p. Jul 
enthalten, find mit Fabrik „Neufriedrichsthal “ t jum benorftegehben Woyriech-Markte Taue Wohnung von zwel Stuben und Bubehör der rühmlichſt ——— Geſchwiſter f 4 48 2 481 ht eu 2 an Perg 
in „ 3 = 1 — „ 
gezeichnet. x ohlaſſorurtes Lager alter Ungar-, E wird zum 15 Mai oder 1. Juli zu mie» M. Peiser, Markt Nr. 9. Jul. Aug. 484 à 48} Rt. bez. u. Gd. 484 


Schönemann & Hizinger. Noth, und Rheinweine, diverſe Biere, N : . 9. 
n S t ins Mer then geſucht von Radeck . — Große Gerſte 39 a 46 Rt. 
ee ub Bü um u Duftmile iS; not! AT Gafe Bellevue, Da, Sir, ct = 1 =, » mins 

. bez. r., p. Mai» Zu 


8 1 aſſe Mocca Kaffee, und bittet um recht den . Inf, 9 
nr T7 . aa ing: au ai ki U aa 
empfiehlt in allen Größen Frankfurter Weißbier hält ftets Lager auf —ittlich anſtändige Damen können ſtets fürfführt von ſechs 5 9 piritus, loko opne Faß 171 a 173 MT 
Adolph h, Schloßſtr. 5, — Violinvirtuoſen Hrn. Iser aus Böhmen. p. April⸗Mai 177% a 17% Rt. bez. u. Gd., 
olph Asch, F Flaſchen und empfiehlt D Tund 1½ Thlr. pro Monat freundl. woh Asch. Br. p. Mal- Sul i 75 1½ K. ber u. 65 


F. A. Wuttke, Sapiehaplatz 6. nen, drgl. ein Zimmer allein für 2 Thlr., fein 
Die RI „Sep mbit, bei Bräul. Mawiür, Mühlenfik, 17. 
Auch iſt daſelbſt eine Nähterin für 3 Sgr. pro 


—— 17 $ AR 1 uni« ut 18 0 1 t. 
Poſener Marktbericht vom 25. April. B , 1808 f. Vall. Mögen 154 #1 M 
EEE Sgt. x 


Neth wie vor haben wir den alleinigen Debit unſeres beliebten Waldſchlößchen⸗Lagerbiers 


den Herren Gebrüder Tiehaue ü kommende Auf. 183 Rt. bez. u. Br. Sept. 
mühe see e im Stande aß r zu Poſen übergeben, die vorkomme f Tag zu erfragen. Ä as von I: pp * 8 oe Br 183 05 Gd., Aug. Sep 2 
Waldſchloßchen bei Dresden, im April 1860. Giite Weißnätherinnen finden jederzeit bei Pr u Weizenmehl 0. 4% a 41 Rt., 0. u. . 4 pi 
Die Sozietät der Aktienbrauerei. mir Aufnahme, guch werden vom 1, Mai c. — „160.1 222 1 Kt. — Roggenmehl O. 34 4 34 Ni., , 
Bezugnehmend auf obige Anzeige offeriren wir unfer uch Original 5 c Ausgabe * — Sucken zu- Mittel- Weizen 217 20 — 1. 35 235 Rt ea 9.3. 
** k eriren wir unſer Waldſchlöſſchen in nal- gleich ausgebildet. „Reuss, uc enn N * ; 
fäſſern in 10 und / Eimergebinden, 5 wie auf Flaſchen gell, und ease letztere mit 1 Str. ; : gr. Gerberſtraße Nr. 50. ri 2 1 — 5 Stettin, 24. April, Klare Luft. 
für 20 Fla chen erl. Gebrüder Tichauer. Ein 1 n zum 82 7% Mere Sorte 122 25 = n * 00.15 f.. 
. ]AJ w ——— este f 1. Juli c. einen anderweitigen Wirkungs- Große e ee, 123 2⁵ 0 . 1 es. 
M al ak off, 2 ee Fräwen Lachs 8 als Hauslehrer. Gefällige Offerten sub Kleine Gate Ne 120) 22 15 a Dow 70 wa SSH af 
or.» > ’ empfangen heute per Eilzug 5 f ne Hafer 2 2 675 Ni. bez., 84/85 pfd. do. TA Rt. bez. 
tuſſiſcher Mageubitter. . . Meyer . Co. . 222183 15 acht, ifo D- Tip, AL sand 
Ein zweites Depot dieſes für Magen- und ur — . r errübſen, Schfl. z. 16 M5 — — — Frübſabr Apr" a 
Beuft dende zu e Erinke welche 7 Friſchen ac A Ein ftudirter ſolider Hauslehrer, wel⸗ San .. N m ..... = 12 Wal Air 10 = 85 r 8 0 
r, ommenisen 127777 = RR 86,0 00.1. Sulı- auge Mt 
vermaeher in Poſen, a 12, empfängt heut Abend per Eilgut Gymnafft vorbereitet, todte und lebende MI Buchweizen 12 15 — Gerſte, loko p. Jopfd. 42 Rt. bez. 
errichtet, und iſt derſelbe ebenfalls in den Stand Jacob Appel Sprachen lehrt und zu Michaeli a. c. einen Kartoffeln . . dee . 15 17 60 Hafer ohne Umfag 
ge t. e hierfür ne Wilhelmsſtraße Nr. 9 Poſtſeite. Poſten antreten kann, ſucht unter beſchei⸗ . Faß Ionen Ort.) 2 — 10 —  ° Heutiger Landmarkt: , 
ahnhof ven — den 15. April 18600. 77 325.8 denen Anſprüchen eine Hauslehrerſtelle. u un . s E= 2 „Weizen Roggen Gerſte eh 
e ansirer % Co., Jie bekannte Tafelbutter, gute Sahnkäſe, Auftrag und Nachweis: Kaufmann 22. eißer 100 N ar T. 724 a 74. 52 a 54. 41 a 44. 1 
eneraldepoſiteure des ruſßf Magenbitters wie auch gutes Grätzer Bier und Satz · Felsmann in Breslau, Schmiede ge. per 100 Pfd. Z. 8. — — — Erbſen 50 a 52. 10ʃ 
3 e eee e kn wa 
Mit Bezug auf Vorſtehendes offerire ich 82 * 0 0 . W N u. Br. p. Sept. * 
Malakoff leder / Flaſchen & 22% Sor e tralſunder Bratheringe empfiehlt Ein Brennereiverwalter aus Czerlin 3 April 8 u 1610 160 — Apel rg UN 19 1.55 12 
Louis Pulvermacher, O F. A. Wuttke, Sapiehaplap 6. ſucht von Johanni d. J. ein Unterkommen. 25. Yo Tr. 16,40 11620 — 5p. Mai- Juni do 15 J 8 uli 18, 17 85 
e Polen, Breiteſtr. 12. ifhe! Friſche Stett. Hechte und Barſen 2. wen e e der Adreſſe Die Markt⸗Kommiſſion. ez. u. Gd 5 Zu gut 181 gt. Br. ) . 
Er M en e e f we „ 
. f ⁵ . . a 
Baer, . 10. ‚ . 5 . r chez Mr. Si- a wir warmes, ſchönes Frühlingswetter, 
i 8 orski, Sapiehaplatz Nr. 5.) Geſchäfts⸗Verſaͤmmlüng vom 25. April 1860. meter früh + 5°, 
= 2 —— — — — —ũ—b * » % 1 f 1 4 7 el 
= Bene # Neuchateler * Nächte Ziehung ;. Nr Ein ſchwarzer Hund, Neufund. Preuß. 33% Staats- Schuldſch. 8 16 6 70 "> En er 
2% Frs. 100,000. 5 Anlehenlooſe am 1. Mai. 3 % % länder Art, hat ſich bei mir ein.. 4 - Staats-Anleihe — — — | Roggen 54—56—58—60l S * 
€ 2277277722928 „ geriet 2 gefunden. Der Eigenthümer kann 414 2 0 Gehe 43454750 Sar 
= „mit welchen man nie verlieren, wohl aber im Verlauf der jährlich zwei Mal am 1, Mai denſelben gegen Butterfoften und Neueſte 5% Preußiſche Anleihe 1045 — — ge 23—30 —32 Sgr. 
Sund 1. November ſtatthabenden 82 einen der enthaltenden Gewinne von Frs. Inſertionsgebühren abholen Sach Gerberſtraße 5 35% Prämien-Anl. 1855 — 113 — rbſen 51-53 —55—57 Sgr. laglel 
3100000, 35,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000 bis abwärts Frs. 11 erlangen muß, Nr. 52. Unger, Schloſſermeiſter. Poſener 4 Pfandbriefe — 100 — Oelſaaten. Raps 90 — 96 Er. 
& erläßt unterzeichnetes Handlungshaus à Thlr. 2. Sgr. 26., pro Stück, mit dem Bemerken, Gelunden 6 weiße Tücher; abzuholen in der * . — 90 — (4454 Rt. 5 150 Pfd. Btto. p 
daß auf Verlangen alle durch mich bezogenen Originallooſe nach der Ziehung wieder zurüd- Konditorei von — neue 88 — — An der Börſe. Rüböl, loko 104 8% 
2 Duft werden, wodurch am beften bewieſen wird, wie wenig bei Betheiligung dieſes Albin Gruszezyhski. Schleſ. 35% Pfandbriefe — — — April u. April» Mai 104 Rt. Gd., 10 Sach 
2 Aulehens zu riskireg Adeiphe Strauss, Bankier in brantfurt a. Main —... 8 SE Dien 14 8. . 9 
2 udo u anfier a. Main. . 9 — — r. t. Br. 2 
* Ziehungsliſten erfolgen nach der Ziehung pügktlichſt. 5 Das heute Morgen 6%, Uhr erfolgte oſener Rentenbrief — so zZ Roggen p. April, p. April-Mai u. 7 
Nur Gewinn, nie Verluſt liden Anlehen ift deshalb nur anzurathen. Die plötzliche Dahinſcheiden unſeres Heipgelieb- 5 5 e Stadt- Oblig. II. Em. 88 — — Juni 424 Rt. bez. u. Ar, p. Jun. Jul 49%, 
ift durch Betheiligung dei der garantirten Neu- Looſe werden jederzeit wieder zum Börſenkurs ] ten Gatten, Vaters und Samen ef £ ® vor — at. 96 — — bez u. Br., p. Juli. Aug. 435434 Rt. ah 
chateler Anlehens⸗Lotterle zu gewärtigen. Jähr- zurückgekauft. Der Preis derjelben ift Thlr. 2 Rechnungsraths im Kriegäminifieriun, Star arb ee Pan — 731 — Spiritus, Iofo 165 Kt. Gd. p. ur 
lich 2 Ziehungen, die nächite ſwon am 1. Mai 0 Sgr. oder Fl. 5. — Aufträge werden pünkt-| Adolf Koenig, 1 Verwan ef. Sberſchl. G oſen. Eiſenb. St Alt. — — — April Mai 16} Rt. Br., 16 bez., M 
d. J. Hauptpreije Fr. 100,000, 35,000, 30,000, lich ausgeführt durch das Bankierhaus Bekannten ſtatt beſonderer Meldung tie erſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. . — — — 1 Rt. bez. u. Br., p. Juni - Juli 17 Rt 
55 50 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 vc. ꝛc. Meinrich Steffens betrübt an die Hinterbliebenen. N Prioritäts-Oblig. Lit. E. — — — p. Juli-Aug. 5 Rt. Gd. 90 0 
Jedes Lobes muß mit einem Treffer her in Frankfurt a. M. Berlin, den 23. April 1860. ge niſche Banknoten — 88 — artoffel- Spiritus (pro 100 Quart gu) 
auskommen. Die Betheiligung bei dieſem jo» usländiſche Banknoten — — — Tralles) 164 Rt. Gd. (Br. dle 
— 1 Rheiniſche, 4 80 bz aaren-Kred. Anth. 5 903 b do. 4 85 b Staats- Schuldſch⸗ r Aub. Pr. 100 W N 
FD 22  [immentans| RB | i man 8 Imeimeiil 0" miete if, 
s 5 =: rs —— 5 | . 8 . 3 eue Bad. .do.— 2 
Berlin, 24. April 1860. rot Be 37 72% AQJnduſtrie⸗Aktien. er do. IV. Em. 4 795 bz do. do. — — eſſau. Präm. Au. 51 91 8 
en deen 10 55 8 Balk Ein Babe 0 | GA} ein 30e eh redet 6 6 55 Gold, Sie ierg 
E 8 ü 4 | 98 erl. Eiſenb. Fabr. A. 5 etw 5 ] 4 u r- u. Neumark. old, r 
m en ED Torre Kätteae 0 | 70 cin n dee Witten N 95 5 Dpa 50 6 1 . 
achen · d Kredit Aktien und nerva, Bergw. A. 3 ederſchleſ. rk. preußiſche 
Anden Wet 13 m 828 Autheilſcheine. Neuſtädt. Hütienv. A 5 1846 p. Stck.] do. conv. 4 904 b3 do. 4 30 8 
Amſterd. Rotterd, 4 1 M* G Concordia 4 — seo. Zinſ.] do. conv. III. Ser. | — — ommerſche 35, 854 bz 
n —— aal Haspa et ere Nader denen | — — do. Jr. Se , — — Do; mie Kl DAB 9 
Berlin Anhalt 4 1106} b Braunſchw. Bk. A. 4 60 b Priorſtäts- Obligationen. Derschen — > G Poſenſche 31 8 — 
Berlin-Hamburg 4 104 Coburg fer 4 25 G . 1 mW, b. Lit. B. 3 735 G, C. — do. neue 4 | 874 b 
E u — — : Priv. Bl. 4 82 8 lie do Litt. D. 4 3 3 Schleſiſche 35 864 0 
Breil. Schm. Frelb. 4 814 b armffädter abgft.4 60 b u & bach Maſßſch ni A n Besen ſche 7 9 
jeg 4 534 b 5 . . 22 2- 
Sl reed 4 75 6 46818 Pergiih-Märtiihe |5 1 ae | — — Kur Steumärt, ! | 981 5 
Göln-Minden 3 125 8 N 1 4 unde 8 1 NH 3} a 3 do. Ir St 15 — — ommerſche 92 65 
. Ciel, Pr A} —— enfer Kred. Bf a 25.8 % (i Gde. Diſſed Eber 4 — — ae ap he 11989 
do. do. Geraer do. 4 In de. _ „. Em. 5 — — Muhrort-Crefeld Ai * ein- u. Weſtf. 4 | 924 B 
Löbau- Zittauer 5 m = othaer 5 do H 1 Sr b3 A SR 804 G . gen — — Süchſiſche 4 99 5 
Ludwigshaf. Berb. 4 12 annoverſche do. . er. — III. Ser. — — 
Magde Calberſt 4 184 G önigsb. Priv. do. 4 83 G Berlin⸗Anhalt 4 | 958 G Sturgarb⸗ Posen * 801 0 Schleſiſche 4 97 95 f 
agdeb. Wittenb. 4 33 G Leipllg. Kredit⸗do. 4 57 b do. 985 do. II. Em. 90 8 Auslän e. urs. amb. 300 Wk kurz 21 
Malnz. Ludwigsh. 4 | 974 bz Luxemburger do. 4 70 9 0 102 do. III. Em. 44 — eſtr. Metalliques 5 51 5 do. do. 2 M. 2 149 
ecklenburger 4 457481 bz Magdeb. Priv. do. 4 74 B o. U. Em. 4 101 G Thüringer 441003 G do. National-Anl. 5 | 58% b ondon 1 Eſtr. 3 M. 4 6 1 
ünſter⸗ Ha 4 — 83 Meining. Kred. do. 4 625 G Berl. Pots. Mg. K. 4 — — do. III. Ser. 4 998 do. 250fl. Präm. O. 4 | 7 aris 300 Fr. 2 M. 3 
Neuſtadt⸗Weißenb. 44 — — oldau. Land. do. 4 — — do. Litt. C. 43 984 B do. IV. Ser. 44 951 G do. neue 00 fl. Looſe — 50 b ien öſt. W. 8 T. — 
Niederſchleſ. 4 90 B orddeutſche do. 4 81 G do. Litt. D. 4 97 B 5. Stieglig-Anl. 5 | 95 do. do. 2M.I6 
Niederſchl. Zweſgb. 4 | — — eſtr. Kredit- do. 5 694-4 bz u B Berlin ⸗Stettin 44 994 B Preuffiſche Fonds 806. do. 5 105 G 
do. Sram = omm. Ritt. do. 4 | 74 5 do. II. Em. 4 835 B Kal illige Anleibe IT 90 U = Kae Anl. 3 1061 5 
Nordb. Fr. Wilg. 5 | A844 6 posen rov. Bank 4 74 etw bz u G do. III. Em. 4 81 8 Freiwillige Anleihe 4 997 G N. NE 9 
Oberſch. Lat. B. 1107 bz . ank⸗Anth. 43126 G e 5 — „ 1859 N 0h 0 rg 99065 2 8 
do. 0 bz oſtocker Bank Akt. 4 100 G Brieg⸗-Neißer — — ; | 3 | Sert. A. | 
Oeſt. Franz. Staat. ö 12 u B Schleſ. Ban Verein 4 72 © Cöln⸗Erefeld 8 do. 1856.44 99 8 =) do. B. 200 öl. — 3 
Oppeln: 4 19“ 5 Je pp 4 — — bz 1 2 = 1 85 = Pain Stn 800 55 1 Ss U 4 90 ef 
„Wlh. (Steel ereinsbank, b.4 | 9 0. m. . - art. O. z 
Path. ( Bir . Emifl. —. dito Prior. Oblig. 83 Br. dito Prior. Oblig, 894 Gd. Mindener Stamm » 


4 
fand nur in einigen kleinen Aktien Bewegung ſtatt. Mindener Priorit. 803 Br. Mecklenburger — Shee- Belege 543 Br. Ni ärkiſche — 
g dito Prior 


Breslau, 24. April, Blaue Stimmung bei durchgehends niedrigeren Kurſen und beſchränktem Geſchäft. ſchleſiſche Lit. A. u. C. 118} Br. dite Lit. B. 110} Br. dito Prio 
kurſt. Darmſtädter Bank-Aktien —, eichi edit⸗Bank⸗Aktten 69— 694694 bez. u. Gd. | 39% Br. dito Prior. Oblig. 723 Br. Oppeln - Tarnomizer 291 Gd. Wilhe 
e 724 Gd. Oeſtr. Krebitloofe — — — Ame 14 d. dite 4. Ain pat Oblig. . dito Prior. Oblig. —. dito Stamm- Pr. OBL Er, 


Verantwortlicher Nedakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druc und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


